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Fax (06661) 9656-20 

..................................................... 

Beilagen- und Anzeigenschluss 

Dienstag 12 Uhr 

Redaktionsschluss 

Dienstag 12 Uhr

SERVICE

STEINAU – Die neu gegründete 
Bergwinkel Philharmonie de-
monstrierte mit ihrem ersten 
Konzert in der Halle am Stei-
nes in Steinau eindrucksvoll: 
Eine Vereinigung von musi-
kalischer Klasse kann mit  
100 Musikerinnen und Musi-
kern gut gelingen.  

Unter der Leitung von 
Franz Josef Schwade und An-
dreas Leibold brillierten Blas-
musiker, Schlagwerker und 

ein einzelnes Cello mit 
schwungvollen Passagen und  
ebenso ein für Gänsehaut sor-
gendes feines Piano. Leicht-
händig gab das vielköpfige 
Orchester einzelnen Solisten 
für deren ausgewählte Ak-
zente Raum. Blitz und Don-
ner, unterstützt von farbigen 
Nebelstößen, gipfelten in ei-
nem wahren Klangrausch 
mit aufwühlenden Takt- und 
Tempiwechseln. 

Die Bandbreite der darge-
botenen Kompositionen 
reichte von den Klängen ei-
ner großen, abwechslungsrei-
chen Seefahrt über die negati-
ven Prophezeiungen des Nos-
tradamus, mit auf- und ab-

schwellenden Klängen und 
geheimnisvollem Flüstern zu 
mystischen Lichteffekten 
und peitschenden Akzenten,  
bis hin zu Ohrwürmern aus 
der Feder von Phil Collins 
oder dem Klang des täglichen 
Wahnsinn im Straßenver-
kehr. Ein lauter Knall und der 
atemlose Straßenverkehr 
hielt Einzug in der Halle am 
Steines. Im Sekundentakt 
pochte das Schlagwerk in der 
Hektik des Berufsverkehrs. 
Geruhsam läuten Kuhglo-
cken auf einer Alm. Alphorn-
mäßigen Klang erzeugten die 
Hörnern, bevor das große 
Verkehrschaos wieder ein-
setzte. 

Einen Kontrapunkt setzten 
zehn Sängerinnen und Sän-
ger mit „Shadowland“ aus 
dem Musical „König der Lö-
wen“ in einem Arrangement 
von Fedor Vrtacnik. In dich-
tem vielstimmigen Gesang 
übernahm Solistin Svenja 
Staaf stimmgewaltig die Füh-
rung. Mit schillerndem, 
strahlenden Schlussakkord 
beendeten Sängerinnen und 
Sänger zum Orchesterklang 
ein Medley aus Andrew Lloyd 
Webbers Musicals, wie dem 
„Phanton der Oper“, „Jesus 
Christ Superstar“ oder „Evi-
ta“. 

Für Ideengeber und „Mo-
tor“ der Bergwinkel Philhar-
monie, Franz Josef Schwade,  
gleicht der gelungene Auf-
takt des neuen Orchesters ei-
nem Märchen. Schwade 
schlug am Ende des Konzert-
programms einen Bogen zu 
den Wurzeln der Blasmusik 
mit der traditionellen Polka 
„Rosamunde”. Das 1927 in 
Tschechien entstandene 
Stück sei gemeinsam mit aus 

ihrer Heimat vertriebenen 
Musikern in den Bergwinkel 
gekommen. Diese Musiker 
hätten die Blasmusik im 
Bergwinkel geprägt, erinner-
te sich Schwade an die eige-
nen musikalischen Wurzeln. 

Viele der Musiker der Berg-
winkel Philharmonie konn-
ten am Ulrich-von-Hutten-
Gymnasium sowie der Stadt-
schule Schlüchtern gezielt 
gefördert werden. Gemein-

sam mit den Musikvereinen 
der Region ist diese musikali-
sche Zusammenarbeit identi-
tätsstiftend für die ganze Re-
gion. Diese musikalische Hei-
mat charakterisierte Modera-
tor Lukas Bachmann als ei-
nen wahren Lichtblick in 
dunkler Zeit. 

Abwechselnd wollen die 
Musiker der Bergwinkel Phil-
harmonie künftig in den vier 
Gemeinden des Bergwinkels 

auftreten und damit der phil-
harmonischen Blasmusik ei-
ne qualitativ hochwertige 
Heimat geben. Der Auftakt je-
denfalls gelang glänzend. Die 
Gäste der Geburtsstunde des 
neuen Orchesters waren be-
geistert und forderten klat-
schend Zugaben ein. 

Die Zusammenarbeit im 
Bergwinkel klappt. Sowohl 
was die notwendige Technik 
als auch die Bewirtung vor 
Ort anging, die Bergwinkel 
Philharmonie hatte zahlrei-
che Helfer. 

Aus vielen Registern traten 
Solisten in den Vordergrund. 
Das waren Marc Richter 
(Trompete), Sarah Eimann 
(opponents), Bianca Schwade 
(Tenorsaxophon), Manu Sei-
del (Querflöte), Martina Klose 
(Oboe), Carla Spielmann 
(Oboe), Katharina Hahn (Flö-
te), Jette Wahn (Piccoloflöte), 
Dietmar Braun (Horn), Valen-
tin Strott (Flügelhorn). 

Neben Shadowland-Solistin 
Svenja Staaf sangen David 
Quilitz, Tim Herrscher, Max 
Steffan, Anna Wachenfeld, 
Eva Wachenfeld, Felia Zarse, 
Anika Zills, Kathrin Henrich 
und Judith Fehl. Einstudiert 
hatte die erkrankte Lena Stef-
fan die Vokalparts des Kon-
zertabends. BAK

Gelungene Premiere der neu gegründeten Bergwinkel Philharmonie
Musizierende brillieren bei Auftaktkonzert

Der neu gegründeten Bergwinkel Philharmonie gelang am vergangenen Samstag ein eindrucksvoller Auftakt.    Fotos: Barbara Kruse

Lukas Bachmann. Svenja Staaf. Franz Josef Schwade. 

Ein wahrer Klangrausch

REGION – Erkältungskrank-
heiten können je nach Immu-
nitätslage in der Bevölkerung 
zu hohen Erkrankungszah-
len führen und auch zu Ver-
sorgungsengpässen etwa im 
ambulanten und stationären 
Bereich beitragen.  

Wie das Amt für Gesund-
heit und Gefahrenabwehr des 
Main-Kinzig-Kreises mitteilt, 
können bestimmte Verhal-
tensregeln hilfreich sein, um 
die Verbreitung von Krank-
heitserregern zu reduzieren.  
Die Übertragung der Erreger 
erfolgt meist durch Tröpf-
chen, welche beim Atmen, 
Husten und Niesen in die Luft 

gelangen und von anderen 
Personen eingeatmet werden. 

Zur Vorbeugung und zur 
Verminderung der Weiterver-
breitung der Erreger wird 
empfohlen: 
• Bei einer Erkrankung mög-
lichst für drei bis fünf Tage 
beziehungsweise bis zu einer 
deutlichen Besserung der 
Krankheitsanzeichen zu Hau-
se bleiben. 
• Die persönlichen Kontakte 
möglichst einschränken.  
• Kontakte mit Schwangeren, 
chronisch Kranken oder alten 
Menschen meiden. 
• Bei unvermeidlichem Kon-
takt mit anderen Personen 

möglichst einen Mund-Na-
sen-Schutz tragen. 
• Gründlich die Hände wa-
schen (mindestens 20 Sekun-
den lang) vor allem nach dem 
Niesen oder Husten, vor der 
Zubereitung von Speisen und 
vor den Mahlzeiten. 
• Häufiger die Handtücher 
wechseln und diese nicht mit 
anderen Personen teilen oder 
vorübergehend Papiertücher 
verwenden. 
• Niesen und husten in die 
Armbeuge und Abstand hal-
ten zu anderen Menschen. 
• Papiertaschentücher nur 
einmal verwenden und nach 
der Benutzung entsorgen. 

• Auf Händeschütteln ver-
zichten. 
• Bei Bedarf die Hausarztpra-
xis oder den ärztlichen Be-
reitschaftsdienst unter der 
Telefonnummer 116 117 kon-
taktieren. In Notfällen, zum 
Beispiel bei akuter Atemnot, 
ist die Notfallnummer 112 
anzurufen. 
Um das persönliche Risiko zu 
senken, sich mit einem Erre-
ger einer akuten Atemwegs-
erkrankung anzustecken, 
können folgende Maßnah-
men helfen: 
• Sich impfen lassen (nach 
den Empfehlungen der Stän-
digen Impfkommission, etwa  

gegen SARS-CoV-2 und die sai-
sonale Grippe)  
• Menschenansammlungen 
und kranke Personen meiden 
• Mund-Nasen-Schutz tragen  
• Innenräume regelmäßig 
lüften 
• Gründlich Hände waschen 
• Vermeiden, sich ins Gesicht 
zu greifen, denn über Augen, 
Mund und Nase gelangen Er-
reger in die Schleimhäute 
• Ausreichende Bewegung an 
der frischen Luft 
• Gesunde Ernährung BWB 

Weitere Infos 
bzga.de 
Telefon (06051) 85-17000

Verhaltenstipps zum Umgang mit Atemwegserkrankungen

Rücksicht nehmen und sich schützen
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SCHLÜCHTERN – Während in 
der Gaza-Region weiterhin 
der Hamas-Terror tobt, legt 
die Stadt Schlüchtern ganz 
bewusst großen Wert auf ihre 
Verantwortung gegenüber 
der Geschichte und pflegt re-
gelmäßig die Erinnerungs-
kultur. In der Synagoge soll 
ein jüdisches Museum entste-
hen, und eine große Kunst-
veranstaltung ist für 2025 ge-
plant. 

Kerstin Baier-Hildebrand, 
Vorsitzende des Heimat- und 
Geschichtsvereins, betont: 
„Wir wollen hier in Schlüch-
tern unserer Verpflichtung 
nachkommen und aufklären, 
aber auch mahnen, damit so 
etwas in Deutschland nie wie-
der passiert.“ Das unter-
streicht die Gedenkfeier, die 
jüngst und jährlich zur Erin-
nerung an die Gewaltverbre-
chen gegen die jüdischen Bür-
gerinnen und Bürger in 
Schlüchtern stattfand.  

Doch das ist längst nicht al-
les, was in der Bergwinkel-
stadt passiert. Bürgermeister 
Matthias Möller sagt: „Der 
Dialog ist uns sehr wichtig. 
Wir müssen in engem Kon-
takt bleiben und ein neues 
Miteinander finden.“ Des-
halb war Ende September ei-
ne Delegation geladen – alle-

samt Nachfahren von in 
Schlüchtern vertriebenen 
oder ermordeten Juden. Ziel 
des Treffens war es, sich aus-
zutauschen, aber auch ge-
meinsam Ideen zu entwi-
ckeln sowie Stolpersteine für 
die Vorfahren zu verlegen. In 
Vollmerz wurde Margot und 
Rosa Grünfeld gedacht, die 
beide ermordet wurden. Und 
in Schlüchtern selbst wurden 
ebenfalls mit Stolpersteinen 
die Familien Rosenbaum und 
Stern geehrt, die entrechtet 
und deportiert wurden, wäh-
rend ihre Kinder glücklicher-
weise f liehen konnten.  

Für die Verlegung der Stol-
persteine war ein ganzes 
Team verantwortlich: Inga 
Hess, Darius Lotz, Clas Röhl 
und Karin Stöcker vom Hei-
mat- und Geschichtsverein, 
aber auch die Mitarbeiter des 
Stadtarchivs sowie des Bau-
hofs und der Stadtpolizei. Ins-
gesamt liegen in Schlüchtern 
und den Ortsteilen nun 45 
Stolpersteine. Kerstin Baier-
Hildebrand blickt in die Zu-
kunft: „Dass wir auch weiter-
hin Stolpersteine verlegen, ist 
wichtig für unsere Stadt. Sie 
bieten eine Gelegenheit, sich 
im Alltag mit der Vergangen-
heit auseinanderzusetzen, 
sich berühren zu lassen – vor 

allem und gerade durch das 
individuelle Schicksal, das ei-
nen Namen und ein Gesicht 
bekommt. Sie helfen aber 

auch, nach vorne zu schauen 
und achtsam zu bleiben.“ 

Besonders die Worte von 
Erica Frank, Friedensnobel-
preisträgerin, Ärztin sowie 
Medizin- und Bildungsfor-
scherin, bleiben nachhaltig 
im Gedächtnis. Ihre Groß-
mutter Alma Stern wohnte 

einst in Schlüchtern, f loh 
aber in die USA, wo Erica 
Frank bis heute lebt. Seit Kur-
zem hat sie einen deutschen 

Pass – und möchte sich künf-
tig in der Bildungsarbeit in 
Schlüchtern intensiv engagie-
ren. Sie sagte bei der Stolper-
steinverlegung: „Etliche Din-
ge haben mich in Schlüch-
tern beeindruckt, besonders 
das Engagement aller Verant-
wortlichen. Sie setzen sich 

hier dafür ein, dass das kleine 
Schlüchtern zu einem hellen 
Leuchtturm der Hoffnung für 
das Land und darüber hinaus 
wird.“ Dafür sei sie sehr 
dankbar. 

Erica Frank und weitere 
Nachfahren wollen sich künf-
tig in  Schlüchtern engagie-
ren, zum Beispiel bei der Neu-
ausrichtung der Synagoge, in 
die ein Museum einziehen 
soll, das mit Exponaten und 
Schriftstücken an das jüdi-
sche Leben in Schlüchtern er-
innert. 

Kleiner Rückblick ins Jahr 
2017: Die Künstlerin Ulrike 
Streck-Plath veranstaltete ei-
ne kollektive Performance 
mit lebensgroßen Figuren 
aus Stahl und Filz in Schlüch-
tern, die an den Todesmarsch 
von mehr als 300 Häftlingen 
aus dem Konzentrationslager 
Katzbach erinnern sollte. Die-
se wurden im März 1945 bei 
kaltem Schneeregen von 
Frankfurt über Fechenheim, 
Dörnigheim, durch das Kin-
zigtal und Schlüchtern bis 
über Fulda nach Hünfeld ge-
trieben. Mindestens 100 Häft-
linge sollen dies nicht über-
lebt haben, einige der Ermor-
deten wurden auf dem Ehren-
friedhof in Schlüchtern bei-
gesetzt. Kerstin Baier-Hilde-
brand erinnert sich: „Dies 
war ein ganz besonderer Tag. 

Er war ernsthaft, die Men-
schen schwiegen, viele trau-
erten, manche weinten, alle 
waren tief bewegt.“ 

Genau eine solche Perfor-
mance soll im Jahr 2025 wie-
derholt werden: Dann ist der 
Todesmarsch 80 Jahre her. 
Derzeit plant Ina Hartwig, 
Kulturdezernentin der Stadt 
Frankfurt, eine große Veran-
staltungsreihe entlang der 
Strecke, und auch diesmal 
möchte sich die Stadt 
Schlüchtern wieder daran be-
teiligen. 

Schlüchterns Bürgermeis-
ter Matthias Möller unter-
streicht dies abschließend: 
„Wir arbeiten weiter ernst-
haft daran, dass die Erinne-
rungskultur ein Bestandteil 
des Lebens und Alltags in 
Schlüchtern wird. Es ist 
enorm wichtig, sich die Ver-
gangenheit vor Augen zu hal-
ten, um aus ihr zu lernen. 
Das wollen wir in Zusammen-
arbeit mit vielen Ehrenamtli-
chen sowie natürlich mit den 
Nachfahren erreichen.“ 

Die Nobelpreisträgerin Eri-
ca Frank betonte, sie wisse 
dies sehr zu schätzen und 
freue sich schon auf die Zu-
sammenarbeit in Schlüch-
tern: „Schlüchtern, eine 
Stadt, die ich gerne wieder zu 
meiner Heimat machen 
möchte.“ BWB

Erinnerung an jüdisches Leben soll mit Museum und Veranstaltungen hochgehalten werden 

„Eine Gelegenheit, sich mit der Geschichte 
auseinanderzusetzen“ 

Einige Stolpersteine in der Obertorstraße in Schlüchtern.

Die Delegation um Nobelpreisträgerin Erica Frank (kniend) mit Kerstin Baier-Hildebrand, Vorsit-
zende des Heimat- und Geschichtsvereins (Zweite von links), Bürgermeister Matthias Möller 
(kniend) sowie Karin Stöcker (Zweite von rechts) und Clas Röhl (rechts).  Fotos: Stadt Schlüchtern 

BAD SODEN-SALMÜNSTER 
Apothekendienste: 20. No-
vember: Martinus-Apotheke 
(Bad Orb), 21. November: En-
gel-Apotheke (Salmünster),  
22. November: Sprudel-Apo-
theke (Bad Soden), 23. No-
vember: Marien-Apotheke 
(Biebergemünd-Kassel), 24. 
November: easy-Apotheke 
(Salmünster), 25. November: 
Apotheke im Globus (Wäch-
tersbach), 26. November: 
Hof-Apotheke (Wächters-
bach). 
 

SCHLÜCHTERN 
Apothekendienste: 20. No-
vember: Löwen-Apotheke 
(Sterbfritz) und Coestersche 
Apotheke (Neuhof), 21. No-
vember: Brüder-Grimm-
Apotheke (Steinau) und Kal-
bach-Apotheke (Kalbach),  
22. November: Marien-Apo-
theke (Flieden), 23. Novem-
ber: Rathaus-Apotheke (Slü),  
24. November: Bergwinkel-
Apotheke (Slü), 25. Novem-
ber: Einhorn-Apotheke 
(Sterbfritz) und Bahnhof-

Apotheke (Neuhof), 26. No-
vember: Lotichius-Apotheke 
(Slü). 
 
Ärztliche Notdienste: Der 
Ärztliche Bereitschafts-
dienst der Kassenärztlichen 
Vereinigungen (ÄBD) ist au-
ßerhalb der Sprechzeiten 
der Praxen unter der bun-
desweiten kostenlosen Tele-
fonnummer 116 117 (ohne 
Vorwahl) erreichbar. Hier 
werden Patienten an ihren 
zuständigen Dienst weiter-
geleitet und können weitere 
Auskünfte erhalten.  
 
Augenarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
die Universitätsklinik 
Frankfurt, Telefon (069) 
63015110, zuständig. 
 
Zahnarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
der diensthabende Arzt 
über die Zentrale Notdienst-
Nummer für den Bereich 
Zahnmedizin, Telefon 
(01805) 607011, zu erfragen.

Notdienste 
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SCHLÜCHTERN – Dr. Tatjana 
Müller-Neugebauer wurde 
vom Aufsichtsrat der Main-
Kinzig-Kliniken zur Chefärz-
tin der Klinik für Psychiatrie 
und Psychotherapie an den 
Main-Kinzig-Kliniken 
Schlüchtern berufen. Sie 
übernimmt dieses Amt von 
Dr. Susanne Markwort und ist 
bereits seit November letzten 
Jahres als ärztliche Leiterin 
der Klinik tätig. 

„Unser gemeinsames Ziel 
ist es, Menschen, die unsere 
Unterstützung benötigen, 
bestmöglich zu erreichen 
und den uns anvertrauten 
Menschen eine solide, wohn-
ortnahe Versorgung anzubie-
ten“, erklärt Dr. Müller-Neu-
gebauer. Daher werde das Be-
handlungskonzept beständig 
weiterentwickelt und im ver-
gangenen Jahr insbesondere 
das tagesklinische Angebot 
weiter ausgebaut. „Meine Be-
geisterung dafür, in der Kli-
nik zu arbeiten und diese mit-
zugestalten, ist seit mehr als 
20 Jahren beständig gewach-
sen“, so die Chefärztin, die 
sich leidenschaftlich für eine 
multiprofessionelle Versor-
gung und gute Zusammenar-

beit aller beteiligten Berufs-
gruppen – mit wertschätzen-
der Einbeziehung der Patien-
ten – einsetzt. Sie sagt: „Der 
Geist der Klinik und die Art, 
wie wir hier mit Menschen 
umgehen, hat mich in all den 
Jahren immer fasziniert.“ 

Dr. Müller-Neugebauer ist 
bereits seit dem Jahr 2002 in 
den Main-Kinzig-Kliniken be-
schäftigt – zunächst als Ober-
ärztin in der Gelnhäuser Ta-
gesklinik. Im August 2018 
folgte der Wechsel an den 
Standort Schlüchtern. Neben 
ihrer Tätigkeit als Oberärztin 
und leitende Oberärztin auf 
der dortigen Station mit dem 
Schwerpunkt Abhängigkeits-
erkrankungen war sie weiter-
hin für die Ambulanzen in 
Gelnhausen und Schlüchtern 
zuständig und übernahm 
Verantwortung als Vertrete-
rin der Chefärztin. Nun, da 
sie selbst dieses Amt ausübt, 
sehen sie und ihr Team dem 
Kommenden zuversichtlich 
entgegen: „Wir werden den 
Herausforderungen der Zu-
kunft mit Zusammenhalt 
und Kreativität begegnen und 
unseren Spaß und die Freude 
an der Arbeit behalten.“ BWB

Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie

Dr. Müller-Neugebauer 
zur Chefärztin berufen

ALTENGRONAU – Im Repair Ca-
fé im evangelischen Gemein-
dezentrum wird am Samstag, 
18. November, von 12 bis 16 
Uhr wieder repariert und ge-
tüftelt, geschraubt, gelötet 
und genäht.  

An diesem Tag startet auch 
eine Handy-Sammelaktion 
für ausrangierte Handys. 
Denn ausgediente Handys 
oder Smartphones sollten 
nicht im Hausmüll ver-
schwinden. Sie enthalten 
wertvolle Rohstoffe, die wie-
der gewonnen und weiterver-
arbeitet werden können.   

Die nicht mehr  benutzten 
Handys können im Repair Ca-
fé abgegeben werden. Die Ge-
räte werden überprüft, gebe-
nenfalls behandelt, bereinigt 
und werden dann zum Recyc-
ling oder zur Weiterverwen-
dung weitergeleitet. 

Wie gewohnt können Elek-
tro-Haushaltsgeräte und -

Werkzeuge, Unterhaltungs-
elektronik und IT (Laptop, 
Tablett, PC, Handy, Drucker) 
sowie mechanische und fein-
mechanische Gerätschaften 
zur Begutachtung und zum 
möglichst gemeinsamen Re-
parieren gebracht werden.  

Auch bei Problemen mit 
den Einstellungen im 
Smartphone, Tablett oder No-
tebook kann geholfen wer-
den. Die Reparaturen erfol-
gen kostenfrei; über eine 
Spende freuen sich die ehren-
amtlich Aktiven. 

Das Team des Repair Cafés 
freut sich auch auf Gäste, die 
einfach mal reinschauen und 
leckeren Kuchen und Kaffee 
bei einem netten Gespräch 
vor Ort genießen möchten.  
 BWB

Mobiltelefone mit wertvollen Rohstoffen

Handy-Sammelaktion 
im Repair Café

Dr. Tatjana Müller-Neugebauer, Chefärztin der Klinik für Psy-
chiatrie und Psychotherapie an den Main-Kinzig-Kliniken 
Schlüchtern. Foto: MK-Kliniken

SCHLÜCHTERN – Die Jahresab-
schlussveranstaltung des Hei-
mat- und Geschichtsvereins  
Bergwinkel/Schlüchtern fin-
det am  Donnerstag, 23. No-
vember, um 18.30 Uhr in der 
Gaststätte Acisbrunnen statt. 
Referent ist Vorstandsmit-
glied Clas Röhl. Er wird über 
die Stolpersteinverlegungen 
in Schlüchtern sprechen, die 
zu einem Wandel in der Erin-
nerungskultur der Stadt bei-
getragen haben. BWB 

Anmeldung   
Ursula Häussermann 
Telefon (06661) 916085  
E-Mail: u.haeussermann@ 
googlemail.com  

Clas Röhl spricht 
zum Jahresschluss

KRESSENBACH – Die nächste 
Sitzung des Ortsbeirates Kres-
senbach findet am Mittwoch, 
22. November, um 19 Uhr im 
Gemeinschaftshaus statt. BWB

Ortsbeirat 
Kressenbach
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Die Förderpreisträgerinnen und -träger mit Mitgliedern des Stiftungsvorstands und des Stiftungsbeirats.  Fotos: Dietmar Kelkel 

Gelungene Premiere für den 
neuen Vorsitzenden der Stif-
tung Torsten Priemer. 

SCHLÜCHTERN – Sommercamp 
Informatik, Ferienakademie 
Chemie, Orientierungssemi-
nar Humanmedizin, Sprach-
reise nach Malaga, Taizé-
Fahrt oder Meisterkurs in Ma-
drid. Die Stipendiaten 2023 
hatten am Samstagabend 
beim 18. Stiftungsfest der Ul-

rich-von-Hutten-Stiftung in 
der Klosteraula viel zu berich-
ten. Alle 26 Preisträger waren 
sich einig. Die Stipendien wä-
ren Horizonterweiterung 
und Ansporn zugleich, die 
Kurse und Reisen ein High-
light in der bisherigen Schul-
zeit. Hatten in der Vergan-
genheit im Wesentlichen die 
Fachlehrer die Vergabevor-
schläge erarbeitet, so durften 
sich auch Schülerinnen und 
Schüler entsprechend neuer 
Förderrichtlinien zur Verga-

be von Stipendien, gleich wel-
cher Art, bewerben.  

„Mein Wunsch ist es, Wis-
sen zu vertiefen. Der Meister-
kurs war für mich eine prä-
gende Erfahrung. Musik ist 
ein wesentlicher Bestandteil 
meines Lebens“, sagte Preis-
träger Peer Pallares-Torres, 
der mit Bruder Haakan die 
Feier musikalisch umrahmte. 
Ein Glanzlicht des Abends 
war dabei die Interpretation 
von Rachmaninows „Roman-
zen“. Magdalena Schleth, die 
Preisträgerin Geografie, wird 
im Sommer kommenden Jah-
res bei einer Nordkap-Expedi-
tion Veränderungen bei Flo-
ra, Fauna und Klima erfor-
schen. Den Thomas-Köhler-
Preis für vielfältige Begabun-
gen und soziales Engagement 
erhielt Marla Dietrich. 

Stiftungsvorsitzender Tors-
ten Priemer nannte die Sti-
pendiaten Hoffnungsträger, 
um die Herausforderungen 
der Zukunft zu meistern, und 
ein Mehrwert für die Gesell-
schaft. 

„Ihr seid gut aus den Start-
löchern gekommen. Das Sti-
pendium ist nur ein kleiner 
Beitrag, eine Starthilfe. Ver-

plempert euren Vorsprung 
nicht. “ Der stellvertretende 
Schulleiter Andreas Schnei-

der betonte, es sei ein Ge-
schenk, wenn eine Schule ei-
ne Stiftung an ihrer Seite ha-
be, die mithelfe, gezielt Bil-
dung und Talent zu fördern. 
Er erinnerte an Gaius Maece-
nas, einen Vertrauten Kaisers 
Augustus und Förderer der 
Künste, dessen Name als „Mä-
zen“ zum Gattungsbegriff ge-
worden sei. 

Die Glückwünsche der 
Kommunen Schlüchtern, 

Sinntal, Steinau und Bad So-
den-Salmünster übermittelte 
der Bürgermeister der Kurs-
tadt, Dominik Brasch. 

„Ich bin nur begeistert von 
diesen jungen Damen und 
Herren.“ Der ehemalige Hut-
tenschüler bedauerte, dass er 
das, was ihm das Ulrich-von-

Gymnasium für seinen Wer-
degang bedeutet habe, erst 
begriffen habe, als er die 
Schule verlassen hatte. Hu-
manistische Bildung sei Ant-
wort auf Antisemitismus und 
Fremdenhass. Die Stiftung 
des sei dabei eine tragende 
Säule. CS

Ulrich-von-Hutten-Stiftung zeichnet feierlich 26 Stipendiaten aus 
Horizonterweiterung und Ansporn

Latein: Mareike Bös (Stei-
nau), Lukas Faust (Schlüch-
tern). 
Französisch: Mila Minova 
(Schlüchtern), Malak Al Su-
laimany (Steinau). 
Englisch: Marla Dietrich 
(Steinau), Charlotte Solero 
(Bad Soden-Salmünster). 
Spanisch: Karolin Müller 
(Sinntal), Johanna Krick 
(Schlüchtern). 
Deutsch: Anika Behring (Bad 
Soden-Salmünster), Mia 
Spahn (Schlüchtern). 
Biologie: Niklaus Buck (Bad 
Soden-Salmünster). 
Religion: Mia Rüfer 
(Schlüchtern), Jette Wahn 
(Freiensteinau). 
Politik und Wirtschaft: Paula 

Beulig (Steinau), Zoe Heid 
(Schlüchtern). 
Musik: Peer Pallares-Torres, 
David Jacobi (beide Schlüch-
tern). 
Informatik: David Brandt 
(Schlüchtern). 
Physik: Elias Deberle, Nikan 
Kavoosifar (beide Schlüch-
tern) Leonhard Buck (Bad So-
den-Salmünster). 
Chemie: Laurin Röll (Sinn-
tal), Maxim Starick (Schlüch-
tern), 
Medizin: Jana Bischof, Lina 
Lohmann (beide Schlüch-
tern). 
Geografie: Magdalena 
Schleth (Freiensteinau) 
Thomas-Köhler-Preis: Marla 
Dietrich (Steinau). CS

Die Preisträger

Ein Glanzlicht des Abends war die Interpretation von Rachma-
ninows „Romanzen“ von Peer Pallares-Torres.
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FREIE EVANGELISCHE 
GEMEINDE 

Weichersbach: Sonntag, 9.30  
Uhr: Gottesdienst Gottes-
dienst mit Bildern und Ge-
danken zum Jakobsweg mit 
Steffen Schüle. – Mittwoch, 
19.30 Uhr: Buß- und Bettags-
andacht mit Erika Korinth. 
Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr: Gottesdienst, parallel 
dazu Kindergottesdienst. 
 

EVANGELISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr: Gottesdienst zum 
Volkstrauertag mit Pfarrerin 
Schneider, anschließend 
Mahnmal. – Mittwoch, 19.15 
Uhr: Buß- und Bettag mit 
Pfarrerin Schneider. 
Niederzell: Sonntag, 10.45 
Uhr: Gottesdienst zum 
Volkstrauertag mit Pfarrer i. 
R. Truss, anschließend 
Mahnmal. 
Hutten: Sonntag, 10.45 Uhr: 
Gottesdienst zum Volkstrau-
ertag mit Pfarrerin i.R. 
Bausch, anschließend Mahn-
mal. 
Ramholz: Sonntag, 10.45 
Uhr: Gottesdienst zum 
Volkstrauertag mit Prädi-
kantin Berkel, anschließend 
Mahnmal. 
Elm: Sonntag, 10.45 Uhr: 
Gottesdienst zum Volkstrau-
ertag mit Lektor Schauber-
ger, anschließend Mahnmal. 
Gundhelm: Sonntag, 9.30 
Uhr: Gottesdienst zum 
Volkstrauertag mit Pfarrerin 
i.R. Bausch, anschließend 
Mahnmal. – Mittwoch, 18  
Uhr: Buß- und Bettag mit 
Pfarrerin Schneider. 
Hintersteinau: Sonntag, 11 
Uhr: Gottesdienst. 
Wallroth: Sonntag, 9.30 Uhr: 
Gottesdienst. 
Breitenbach: Samstag, 17 
Uhr: Gottesdienst. – Mitt-
woch, 19 Uhr: Buß- und Bet-
tag. 
Kressenbach: Samstag, 18.30 
Uhr: Gottesdienst. 
Steinau: Sonntag, 10 Uhr:  
Gottesdienst in der Rein-
hardskirche mit Lektorin 
Strack.  15 Uhr: Gedenken 
am Mahnmal mit Pfarrer 
Fleischer. – Montag, 19 Uhr: 
Friedensandacht im Ge-
meindehaus mit Lektorin 
Schwab. – Dienstag, 19 Uhr: 
Friedensandacht im Ge-
meindehaus mit Lektorin 
Strack. – Mittwoch, 19 Uhr: 
Taizé-Andacht in der Katha-
rinenkirche mit Pfarrer Flei-

scher. – Donnerstag, Frie-
densandacht im Gemeinde-
haus mit Lektor Bäbler. – 
Freitag, 19 Uhr:  Friedensan-
dacht im Gemeindehaus mit 
Lektor Mascher. 
Hohenzell: Sonntag, 10.45 
Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rer Fleischer mit anschlie-
ßendem Gedenken am 
Mahnmal. 
Marjoß: Sonntag, 9.30 Uhr: 
Andacht zum Volkstrauer-
tag mit Pfarrer Altvater und 
Posaunenchor am Mahnmal. 
Breunings: Sonntag, 9.30 
Uhr: Andacht zum Volks-
trauertag mit Pfarrer 
Schmitz am Mahnmal. 
Oberzell: Sonntag, 11.30  
Uhr: Andacht zum Volks-
trauertag mit Pfarrer 
Schmitz und Musikverein 
am Mahnmal. 
Sterbfritz: Sonntag, 10 Uhr: 
Andacht zum Volkstrauer-
tag mit Pfarrer Schmitz am 
Mahnmal. 
Jossa: Sonntag, 10.15 Uhr: 
Andacht zum Volkstrauer-
tag mit Pfarrer Altvater am 
Mahnmal. 
Züntersbach: Sonntag, 11  
Uhr: Andacht zum Volks-
trauertag mit Pfarrer 
Schmitz und Posaunenchor  
am Mahnmal. 
Altengronau: Sonntag, 11.30 
Uhr: Andacht zum Volks-
trauertag mit Pfarrer Altva-
ter und der Chorgemein-
schaft an der Aussegnungs-
halle. 
Neuengronau: Sonntag, 
12.15 Uhr: Andacht zum 
Volkstrauertag mit Pfarrer 
Altvater am Mahnmal. 
Weichersbach: Sonntag, 
11.30 Uhr: Gottesdienst zum 
Volkstrauertag am Mahn-
mal.   
Mottgers: Sonntag, 9.30 Uhr: 
Gottesdienst zum Volkstrau-
ertag am Mahnmal. 
Schwarzenfels: Sonntag, 
10.30 Uhr: Gottesdienst zum 
Volkstrauertag am Mahn-
mal. 
Bad Soden-Salmünster: 
Sonntag, 10 Uhr: Gottes-
dienst mit Lektorin Anger in 
der Erlöserkirche in  Bad So-
den.  
  

KATHOLISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Samstag, 18 
Uhr: Vorabendmesse. – 
Sonntag, 10 Uhr: Hochamt.  
Ulmbach: Sonntag, 9.45 Uhr: 
Barmherzigkeitsrosen-
kranz. 10 Uhr: Hl. Messe. 17 

Uhr: Totenehrung und 
Kranzniederlegung am Krie-
gerdenkmal. 
Steinau: Samstag, 17 Uhr: 
Vorabendmesse. 
Sarrod: Samstag, 18.30 Uhr: 
Feierstunde zum Volkstrau-
ertag am Ehrenmal mit Eh-
renwache und Kranznieder-
legung. 
Uerzell: Sonntag, 8.15 Uhr: 
Barmherzigkeitsrosen-
kranz. 8.30 Uhr: Hl. Messe.  
Bad Soden: Samstag, 15.30 
Uhr: Hl. Messe in polnischer  
Sprache.  
Ahl: Samstag, 18 Uhr: Sonn-
tagvorabendmesse.  
Katholisch Willenroth: Sonn-
tag, 9 Uhr: Hl. Messe. 
Salmünster: Sonntag, 10.30  
Uhr: Hl. Messe mit Sonntags-
katechese. 
Marborn: Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe.  
Romsthal: Sonntag, 18 Uhr: 
Hl. Messe.  
Züntersbach, Mottgers, Al-
tengronau: Samstag, 17 Uhr:  
Vorabendmesse in Mottgers 
mit Taufe.  
Sannerz: Samstag, 18 Uhr: 
Hl. Messe, anschließend Ge-
denkfeier am Ehrenmal.  
Weiperz: Sonntag, 10.30 
Uhr: Hl. Messe, anschlie-
ßend Gedenkfeier am Ehren-
mal. 
Herolz: Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe, anschließend Ge-
denkfeier am Ehrenmal. 
 
NEUAPOSTOLISCHE KIRCHE 

Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr, und Mittwoch, 20 Uhr: 
Gottesdienst. 
 

AHMADIYYA 
MUSLIM JAMAAT 

Schlüchtern: Nachtgebet (Is-
haa) um 19.30 Uhr sowie das 
Freitagsgebet um 13.20 Uhr 
im Gebetszentrum in der 
Hanauer Straße 4a. Die Pre-
digt wird auf Deutsch und 
Urdu  gehalten.  
 

JEHOVAS ZEUGEN 
Schlüchtern: Samstag,  17.30 
Uhr: Vortrag zum Thema 
„Bleiben wir zuversichtlich 
bis zum Ende“. Anschlie-
ßend wird das Thema „Was 
wirst du aus deinem Leben 
machen?“ besprochen. Zu-
gangsdaten für die Video-
Übertragung gibt es unter 
(01577) 3434237. Gottes-
dienste finden im König-
reichssaal in Wächtersbach 
statt.

Gottesdienste

Ab dem 1. Dezember wird in 
Ulmbach an jedem Abend in 
der Zeit von 17 bis 20 Uhr ein 
neues Fenster erhellt, so dass 
bis Heiligabend 24 beleuchte-
te Fenster zu bestaunen sind. 
Diese werden bis zum 6. Ja-
nuar 2024 allabendlich leuch-
ten. Wie das Orga-Team mit-
teilt, sind noch wenige Fens-
ter frei. Wer ein Fenster ad-
ventlich gestalten möchte 

oder weitere Informationen 
benötigt, meldet sich beim 
Orga-Team Bianca Backes, 
Heike Mihm oder Liane Heid 
unter der Telefonnummer 
(0151) 50174917. „Wir wür-
den uns freuen, wenn wir 
auch in diesem Jahr mit die-
ser Aktion wieder Licht in die 
Dunkelheit bringen könn-
ten“, so die drei Organisato-
rinnen. Foto: privat

Noch wenige Fenster frei

ELM – Der Frauenkreis und 
der Ortsausschuss der evan-
gelischen Kirchengemeinde 
Elm laden auch in diesem 
Jahr für Sonntag, 3. Dezem-
ber, um 15 Uhr zu einem ge-
meinsamen Adventsnachmit-
tag mit Kaffee und Kuchen 
ein. Neben dem reichhaltigen 
Kuchenbuffet wird auch Brot 
der Familie Kohlhepp (Flur-
hof) zum Kauf angeboten. Die 
Erlöse aus dem Kaffee- und 
Kuchenverkauf sowie aus 
dem Brotverkauf kommen 
der Aktion „Brot für die 
Welt“ zugute. Die Veranstal-
tung findet nach dem Gottes-
dienst im Gemeinderaum des 
Kindergartens Elm statt. BWB

Für die Aktion 
„Brot für die 

Welt“

HOHENZELL – Die F-Jugend der 
Jugendspielgemeinschaft 
Kinzigtal, der mehrere Sport-
vereine der Region angehö-
ren, ist kleidungstechnisch 
gut gerüstet für die Saison 
2023/2024. Bernd Brenig, Ei-
gentümer des Ferienhauses 
„Brenigs Hütte“, hat den jun-
gen Fußballern einen Satz 
Trikots gespendet. Manuel 
Schüssler, Trainer der Ju-
gendspielgemeinschaft, 
dankte dem Sponsor. FGW

Trikots gespendet

STEINAU – Der VHC Steinau 
unternimmt am Sonntag, 19. 
November, eine Wanderung 
vom Wanderheim im Ohl 
über den THW-Weiher, vorbei 
an der Albrechtshütte und 
am Acis zurück zum Wander-
heim (eventuell Einkehr). 
Treffpunkt ist um 13  Uhr am 
Schlossparkplatz in Steinau 
zur Abfahrt zum Wander-
heim, wo die rund 10 Kilome-
ter lange Wanderung be-
ginnt. Die Wanderführung 
hat Bernhard Schäfer, Tele-
fon (06663) 5346. Gäste sind 
willkommen.   BWB

Treffen am 
Schlossparkplatz



ZAUBERHAFTE ADVENTSZEIT

ANZEIGE SPEZIAL

WEITERE
SONDERTHEMEN
FINDEN SIE 
ONLINE UNTER:

Die Blumengalerie Deger in 
Schlüchtern lädt für Samstag, 
18. November, von 9 bis 13 
Uhr zu einer Adventsausstel-
lung ein. Das Floristinnen-
Team der Blumengalerie hat 

moderne Floristik gefertigt, 
jedes Stück ist ein Unikat. Bei 
Glühwein und selbstgebacke-
nen Plätzchen sind alle einge-
laden, die Adventsausstel-
lung zu besuchen. Foto: privat 

Moderne Floristik

„Uschis Blütenzauber“ im Herkules Einkaufs-
center in der Gartenstraße 23 in Schlüchtern 
lädt für Freitag, 24. November, von 8.30 bis 19 
Uhr zur Präsentation weihnachtlicher Deko-
rationen in die Geschäftsräume ein. Zauber-
hafte Gestecke, geschmackvolle Adventskrän-
ze – auch mit Beleuchtung – und himmlische 
Accessoires rund um die Advents- und Weih-
nachtszeit lassen die Herzen der Kundinnen 
und Kunden höher schlagen. Uschi Kempel 

und ihr Team, alles gelernte Floristikfachkräf-
te, gestalten auch gerne wunderschöne Ges-
tecke und Blumensträuße nach den individu-
ellen Wünschen Ihrer Kundinnen und Kun-
den.  Im Dezember ist „Uschis Blütenzauber“ 
zu folgenden Zeiten geöffnet: Montag bis 
Freitag jeweils von 8.30 bis 19 Uhr sowie 
Samstag von 8 bis 18.30 Uhr. Ab Januar 2024 
ändert sich die Samstagsöffnungszeit auf 8 
bis 16 Uhr.  Foto: Julia Linkersdörfer 

Weihnachtliches Ambiente in „Uschis Blütenzauber“

 „Advent“ leitet sich vom la-
teinischen „Adventus“ ab 
und heißt „Ankunft“. Für 
Christen ist der Advent die 
Vorbereitungszeit auf die 
Ankunft Christi.  

Hintergrund

Ein dicker Kranz, meist aus 
Tannengrün, mit vier Kerzen: 
So sieht der klassische Ad-
ventskranz aus. Die Ursprün-
ge der Adventskranz-Traditi-
on gehen ins 19. Jahrhundert 
zurück. Im evangelisch ge-
prägten „Rauhen Haus“ in 
Hamburg, einer 1833 von Jo-
hann Hinrich Wichern ge-
gründeten Stiftung für die Be-
treuung von Kindern, spielte 
das Weihnachtsfest eine gro-
ße Rolle. 
Um den Mädchen und Jungen 
das Warten leichter zu ma-
chen, bastelte Johann Hin-
rich Wichern im Jahr 1839 ei-
ne Art Weihnachtskalender. 
Er nahm ein Wagenrad und 
befestigte darauf so viele Ker-
zen, wie es Tage vom ersten 
Advent bis zum Heiligen 
Abend waren. 1839 waren es 
23. Der erste Kranz hatte 19 
kleine rote und vier große 
weiße Kerzen. Den Kranz 
hängte Wichern im Betsaal 
des Waisenhauses auf.  BWB

Ein Theologe 
bastelte den 
ersten Kranz 
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ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

WIR IN 
BAD SODEN-SALMÜNSTER

Foto: Fouad Vollmer

WEITERE
SONDERTHEMEN

FINDEN SIE ONLINE 
UNTER:

BAD SODEN – Die Buchhand-
lung am Dippenmarkt, die 
seit 27 Jahren unter der Lei-
tung von Eugen Bagus eine 
Institution in Bad Soden-Sal-
münster war, hat einen naht-
losen Übergang in die nächste 
Generation erfahren. Bereits 
seit Juni dieses Jahres sind die 
Eheleute Marion und Eike 
Stock die neuen Eigentümer 
der Buchhandlung und füh-
ren sie mit viel Engagement 
und frischem Wind weiter. 

Die langjährige Tätigkeit 
von Eugen Bagus als Ratgeber 
für die richtige Lektüre sowie 
seine kulturellen Veranstal-
tungen und Leseabende ha-
ben die Buchhandlung zu ei-
ner wichtigen Anlaufstelle 
für Bürger und Kurgäste ge-
macht. Die Übergabe der 
Buchhandlung erfreut den 
Bürgermeister und die Stadt 
Bad Soden-Salmünster – vor 
allem vor dem Hintergrund 
der aktuell schwierigen 
Nachfolgesituation im Klein- 
und Mittelstand. 

Die erfolgreiche Nachfolge 
wurde durch die Unterstüt-
zung des ortsansässigen Un-
ternehmensberaters Johan-
nes Eckert von der muve 
GmbH ermöglicht. Durch sei-

ne professionelle Beratung 
und Expertise hat Eckert da-
zu beigetragen, dass die Über-
gabe reibungslos verlief und 
die Buchhandlung in gute 
Hände übergeben werden 
konnte. 

Dominik Brasch: „Ich freue 
mich, über den Mut und die 
Einsatzbereitschaft der Ehe-
leute Stock, diesen Schritt zu 
gehen und unternehmeri-
sche Geschichte weiterzu-
schreiben. Zur Findung einer 
geeigneten Nachfolge haben 
alle Beteiligten an einem 
Strang gezogen, Vermieter 
(Holger Göbel), die Firma mu-
ve GmbH als ortsansässige, 
engagierte Experten für Un-
ternehmensnachfolge, wie 
auch wir als Stadt, die einen 
großes Interesse daran hat-
ten, dass die Buchhandlung 
am Dippenmarkt weiterge-
führt wird.“ 

Bürgermeister Dominik 
Brasch betonte die Bedeu-
tung der Buchhandlung am 
Dippenmarkt als kulturellen 
Treffpunkt und wünschte 
den neuen Eigentümern viel 
Erfolg für ihre Zukunft. 

Die Eheleute Stock bräch-
ten  neue Ideen und frischen 
Wind in das traditionsreiche 

Geschäft und würden sicher-
lich mit ihrer Leidenschaft 
für Bücher und ihrem Unter-
nehmergeist die Buchhand-
lung weiter voranbringen 
und dafür sorgen, dass das 
Geschäft weiter fester Be-
standteil der lokalen Gemein-
schaft bleibe und das kultu-
relle Angebot der Stadt berei-
chere.   BWB

Buchhandlung am Dippenmarkt 

Neue Ideen und ein frischer 
Wind

Bürgermeister Dominik Brasch (von links) mit Johannes Eckert (muve GmbH), Marion und Eike 
Stock sowie Eugen und Regina Bagus.  Foto: Stadt Bad Soden-Salmünster  

BAD SODEN-SALMÜNSTER – 
Wie die Stadt Bad Soden-Sal-
münster mitteilt, werden  
zum Volkstrauertag am Sonn-
tag, 19. November, zum Ge-
denken der Kriegstoten und 
Opfer der Gewaltherrschaft 
aller Nationen Kränze an den 
jeweiligen Gedenkstätten nie-
dergelegt. Die Kranzniederle-
gung findet im jeweiligen 
Stadtteil wie folgt statt: 
Zentrale Gedenkfeier von Sal-
münster und Bad Soden:  
11.45 Uhr im Schleifrashof  
Ahl: 10 Uhr: Treffen der Bür-
ger  am Ehrendenkmal  
Katholisch Willenroth:   10 
Uhr am Ehrendenkmal. Die 
Ansprache hält die Ortsvor-
steherin Verena Schade. An-
schließend erfolgt die Kranz-
niederlegung durch die Frei-
willige Feuerwehr. 
Kerbersdorf: 11 Uhr: Treffen  
am Kriegerdenkmal. Begrü-
ßung durch Ortsvorsteher 
Winfried Weber. Die Gedenk-
rede hält das Ortsbeiratsmit-
glied Hartmut Jöckel. Ge-
meinsame Kranzniederle-
gung durch den Ortsvorste-
her und die Ehrenformation 
der Freiwilligen Feuerwehr 
Kerbersdorf. 
Huttengrund: 11 Uhr: Treffen 
am Ehrenmal auf dem Fried-
hof Romsthal.  BWB

Im Gedenken an 
Kriegstote und 
Gewaltopfer

SALMÜNSTER – Nach sechs 
Jahren Pause heißt es für die 
rund 100 Darstellerinnen 
und Darsteller in der Fasten-
zeit 2024 „Vorhang auf” für 
die Passionsspiele Salmüns-
ter.  

Neues gibt es auch in dieser 
Saison wieder zu entdecken: 
Der eigens geschriebene Text 
beschäftigt sich unter dem 
Motto „Suchet, dann werdet 
ihr finden” mit dem Gleich-
nis des verlorenen Sohnes, 
das als roter Faden durch die 
Passionsgeschichte führt. Es 
geht darum, den Halt im Le-
ben zu verlieren und wieder-
zufinden. 

Außerdem neu wird das 
Bühnenbild mit einem ausge-
klügelten System aus Segeltü-
chern sein, die je nach Bedarf 
auf- und zugezogen werden. 
Ein besonderer Höhepunkt 
ist dieses Mal die speziell für 

die Passionsspiele kompo-
nierte Musik von David Mün-
zenberger.  

Vom 17. Februar bis 16. 
März 2024 bringen vornehm-
lich junge Erwachsene und 
Familien die Leidensge-
schichte Jesu in der Barock-
kirche St. Peter und Paul in 
Salmünster auf die Bühne. 

Eintrittskarten sowie wei-
tere Informationen gibt es im 
Internet, telefonisch oder im 
katholischen Pfarrheim. BWB 

Tickets 

Telefon (0157) 316 56566 
(Donnerstag, von 9 bis 12 
Uhr; Freitag, von 15.30 bis 18 
Uhr; Samstag, von 11 bis 13 
Uhr)  
katholisches Pfarrheim Sal-
münster, Schwedenring 1, in 
Salmünster (Dienstag, von 
16.30 bis 19 Uhr) 
passion2024.de 

Kartenvorverkauf für Passionsspiele

„Suchet, dann werdet 
ihr finden”

Zu einem Tauferinnerungs-
gottesdienst hatte die katho-
lische Kirchengemeinde St. 
Peter und Paul Bad Soden-
Salmünster  eingeladen. Ins 
Zentrum seiner Ansprache 
stellte Pfarrer Michael Sippel 
das Wasser. Er lud die anwe-
senden Kinder, Jugendlichen 
und Erwachsenen ein, aufzu-
zählen, welche Eigenschaften 
sie mit dem Wasser verbin-

den. Zum Abschluss verglich 
er die Taufe mit einem Was-
serzeichen, welches für die 
Getauften wie eine Art Perso-
nalausweis sei, das man im-
mer bei sich trüge. Alle An-
wesenden waren eingeladen, 
zum Taufstein zu kommen, 
um sich mit dem geweihten 
Wasser zu bekreuzigen und 
so der eigenen Taufe zu erin-
nern. Foto: Kirche

Gläubige gedachten ihrer Taufe



SAMSTAG, 18. NOVEMBER 2023 46. WOCHE|8

Zahlreiche NABU-Aktive waren mit Balken-
mäher und Freischneidern am Trockenhang in 
Marborn im Pflegeeinsatz. Zunächst wurde 
die 7000 Quadratmeter große und wertige 
Magerrasenfläche gemäht. Mit Rechen, Ga-
beln und viel Muskeleinsatz galt es dann das 
Mähgut von der Fläche zu schaffen. Magerra-
sen gehört zu den artenreichsten Lebensräu-
men in Deutschland. Zahlreiche Pflanzen, In-
sekten, Schmetterlinge und wärmeliebende 
Eidechsen finden in diesem Umfeld die not-

wendigen Lebensbedingungen. Um die Ver-
buschung der Magerrasenfläche zu verhin-
dern und den Artenreichtum zu bewahren ist 
pro Jahr eine Pflegemahd notwendig. Weite-
re Informationen zu diesem NABU-Projekt 
und zur Arbeit der NABU-Ortsgruppe Stei-
nau-Schlüchern-Sinntal erhalten Interessierte 
beim Vereinsvorsitzenden Thomas Mathias, 
Telefon (0175) 7258273, E-Mail: t.mathias@ 
gmx.de. Auch neue Mitglieder und aktiv Mit-
wirkende sind willkommen. Foto: NABU

NABU-Aktive im Pflegeeinsatz
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STEINAU – Mit seiner Ausbil-
dung zum Verwaltungsfach-
angestellten, die er im Jahr 
1983 bei der Stadt Steinau be-
gonnen hatte, startete die be-
rufliche Karriere von Ger-
hard Nüchter. 

Nun sind seit Beginn seiner 

Ausbildung viele Jahre ver-
gangen und Nüchter feierte 
sein 40-jähriges Dienstjubilä-
um.  

Nach seiner Ausbildung  
schlug der Jubilar die Lauf-
bahn in den gehobenen 
Dienst in der allgemeinen 

Verwaltung ein und wurde 
Inspektorenanwärter. Im 
Jahr 1989 absolvierte er seine 
Abschlussprüfung zum Di-
plom-Verwaltungswirt. 

Nach seinem Studium war 
er zunächst als Sachbearbei-
ter in der Liegenschaftsabtei-
lung eingesetzt. Später über-
nahm er schwerpunktmäßig 
Aufgaben in der Finanzabtei-
lung. 

Seine Ernennung zum Be-
amten auf Lebenszeit erfolgte 
im Jahr 1991. Gerhard Nüch-
ter wurde im Laufe der Zeit 
mehrfach befördert bis hin 
zum Verwaltungsoberrat.  

Seit Juli 1996 leitet Gerhard 
Nüchter die Finanzabteilung, 
die er in 1994 kommissarisch 
übernommen hatte. Er ist als 
Kämmerer der kompetente 
Ansprechpartner, wenn es 
um das Zahlenwerk der Stadt 
Steinau an der Straße geht. 

Bürgermeister Christian 
Zimmermann und Personal-
ratsvorsitzende Katja Fried-
rich gratulierten zu seinem 
40-jährigen Dienstjubiläum 
und dankten Gerhard Nüch-
ter für sein langjähriges En-
gagement.  BWB

Urkunde für Kämmerer Gerhard Nüchter 

40 Jahre bei der Stadt Steinau

Kämmerer Gerhard Nüchter (Mitte) mit Bürgermeister und der 
Personalratsvorsitzenden Katja Friedrich.  Foto: Stadt Steinau

NIEDERZELL – Die Mitglieder 
der Freiwilligen Feuerwehr 
Niederzell treffen sich am 
Sonntag, 19. November, um 
10.15 Uhr im Feuerwehr-
haus, um am Gottesdienst 
und der anschließenden 
Kranzniederlegung am Eh-
renmal auf dem Friedhof teil-
zunehmen. Dienstkleidung 
ist zu diesem Anlass die kom-
plette Uniform der Brand-
schützer. BWB

Treffen im 
Feuerwehrhaus
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REGION – Ein kurzweiliges 
Nachschlagewerk zum Stö-
bern und Staunen ist der 
Bergwinkel-Bote auch in sei-
nem 75. Jahr seines Erschei-
nens. Gleichzeitig wirft der 
Heimatkalender thematisch 
einen Blick zurück auf die 
Anfänge des Main-Kinzig-
Kreises vor über 50 Jahren. 
Vieles von dem, was damals 
die Menschen bewegt hat, ist 
längst aus der Erinnerung 
verschwunden. 

„Der Bergwinkel-Bote be-
wahrt nicht nur Heimatge-
schichte und Geschichten aus 
der Region, er ist schon selbst 
zu einem wertvollen, histori-
schen Nachschlagwerk ge-
worden. Deshalb ist es mir ei-
ne große Freude, dass wir ei-
nen weiteren druckfrischen 
Heimatkalender vorstellen 
können, der zugleich die zum 
Teil nicht ganz leichten An-

fänge des Main-Kreises be-
leuchtet“, sagte Landrat 
Thorsten Stolz während der 
Präsentation. Ein Großteil 
der Autoren und Autorinnen 
war ins katholische Pfarr-
heim nach Schlüchtern ge-
kommen, um das Gemein-
schaftsprojekt gebührend zu 
würdigen. 

Landrat Stolz bedankte sich 
bei allen Autorinnen und Au-
toren, aber auch bei Schrift-
leiter Dr. Bernd Giesemann 
und bei Christine Raedler, 
Leiterin des Zentrums für Re-
gionalgeschichte, für ihren 
Einsatz. „Vergangenes leben-
dig halten – das ist alles ande-
re als langweilig, da kommen 
erstaunliche Begebenheiten 
ans Tageslicht, die ohne diese 
Mühe vielleicht für immer in 
verstaubten Archiven liegen 
bleiben würden“, sagte 
Thorsten Stolz.  

Schwerpunktthema der 
Ausgabe ist das Jubiläum „50 
Jahre Main-Kinzig-Kreis“ im 
Jahr 2024. Durch die Gebiets-
reform Anfang der 70er Jahre 
entstand damals ein Groß-
kreis aus den drei Altkreisen 
Hanau, Gelnhausen, Schlüch-
tern sowie der Stadt Hanau. 
Das führte mancherorts zu 
Protesten und es wurde eine 
Bürgerinitiative gegründet. 
Deren Ziel war es, dass ledig-
lich die Altkreise Gelnhausen 
und Schlüchtern fusionieren 
sollten. 

„Die damalige Sorge, ob der 
Main-Kinzig-Kreis in dieser 
Konstellation einmal erfolg-
reich sein würde, war aus 
heutiger Sicht unbegründet“, 
sagte Thorsten Stolz. Der Hei-
matkalender stellt den ersten 
Landrat des neuen Kreises, 
Hans Rüger, vor und widmet 
auch dem letzten Schlüchter-

ner Landrat, Dr. Eckhard 
Momberger, einen ausführli-
chen und unterhaltsamen 
Beitrag. Auch die langwierige 
Wappenfindung und die Ent-
wicklung der Kfz-Kennzei-
chen von anfänglich „MKK“, 
das für alle galt, bis hin zur 
Möglichkeit, sich ab 2005 für 
„HU“ für Hanau, „GN“ für 
Gelnhausen und „SLÜ“ für 
Schlüchtern zu entscheiden, 
ist Thema des Kalenders. 

Der Kalender blickt jedoch 
nicht nur zurück, sondern 
wirft auch einen Blick in die 
Zukunft: 2026 will die Stadt 
Hanau den „Huxit“ vollzie-
hen, also die Auskreisung aus 
dem Main-Kinzig-Kreis, da die 
Stadt die Einwohner-Marke 
von 100.000 überschritten 
hat und es für solche Städte 
dann die Möglichkeit gibt, die 
Kreisfreiheit zu beantragen. 
Doch der Kalender enthält 

noch viele weitere Themen, 
die gerade das ländlich ge-
prägte Leben beleuchten: Et-
wa die Dorflinde als wichti-
ger Treffpunkt für die Dorf-
gemeinschaft, in religiöser, 
aber auch kultureller Hin-
sicht und auch als Ort für die 
Gerichtsbarkeit. 

Der Bergwinkel-Bote-Kalen-
der bietet darüber hinaus ei-
nen unterhaltsamen Über-
blick über allerlei abergläubi-
sche Sitten und Gebräuche, 
die noch immer in der Ge-
gend gepflegt werden. Da ist 
von Sargnägeln die Rede, die 
zum Schaden anderer in Bal-
ken geschlagen werden. Ein 
solcher Fall soll sogar vor Jah-
ren vor dem Amtsgericht in 
Schlüchtern verhandelt wor-
den sein, weil der Angeklagte 
gesagt haben soll: „Dem habe 
ich einen Totennagel ge-
steckt.“  BWB

 Geschichten erzählen von den Anfängen des Kreises und alten Bräuchen in der Landwirtschaft

Gebietsreform ist Schwerpunkt

Bei der Vorstellung des 75. Heimatkalenders „Bergwinkel-Bote“: Autorinnen und Autoren zusammen mit Herausgebern und Vertreterinnen und Vertretern der Bergwinkel-Kommunen sowie 
Landrat Thorsten Stolz (hintere Reihe, Fünfter von links).  Foto: Kreispressestelle  

Der Bergwinkel-Bote 2024 
ist für 7,90 Euro an folgen-
den Stellen erhältlich: 
GNZ-Kundencenter und 
Main-Kinzig-Forum in Geln-
hausen; Buchhandlung 
„Dichtung & Wahrheit“ in 
Wächtersbach; Stadtver-
waltung in Bad Soden-Sal-
münster; Verkehrsbüro in 
Steinau; Gemeindeverwal-
tung und Elektro Melk in 
Sterbfritz, Kinzigtal Nach-
richten und „Karmann’s 
Schöne Seiten“, Obertor-
straße, und in der Tourist-
Info in Schlüchtern. 
Herausgegeben wird der 
Bergwinkel-Bote, der in sei-
nem Kalendarium in jedem 
Jahr an zahlreiche lokale 
Persönlichkeiten erinnert, 
vom Kreisausschuss des 
Main-Kinzig-Kreises, ge-
druckt wird er im Druck- 
und Pressehaus Naumann 
Gelnhausen.  BWB

Verkaufsstellen
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STERBFRITZ – Die Inthronisati-
on des neuen Prinzenpaares 
stand im Mittelpunkt der 
Kampagneneröffnung beim 
Turnverein Sterbfritz. 
   Der Turnverein, der zu den 
ältesten und mitglieder-
stärksten Vereinen in Sterb-
fritz gehört, sorgt nicht nur 
für die körperliche Ertüchti-
gung, sondern ist auch seit je-
her Garant für das närrische 
Geschehen in Sinntals Kern-
ort. Immerhin gehört Sterb-
fritz zu den Faschingshoch-
burgen der Region. Die zahl-
reichen Gruppen des Turn-
vereins gestalten nicht nur ei-
gene karnevalistische Veran-
staltungen, sondern wirken 
auch anderswo mit.  
   Nun ist auch in Sterbfritz 
der Start in die „fünfte Jahres-
zeit“ erfolgt. Mit der Inthro-
nisation des neuen Prinzen-
paares  erfolgte die traditio-
nelle Kampagneneröffnung – 
allerdings nicht um 11.11 
Uhr, sondern um 18.11 Uhr. 
Vorstandsmitglied Kathrin 
Roth-Forster begrüßte am 
Sterbfritzer Rathaus das när-
rische Volk. Eine Kostprobe 
ihres Könnens gab die Mini-
garde, Kinder im Alter zwi-
schen drei und fünf Jahren.  
   Ihre Regentschaft abgeben 
musste die Prinzessin der 
Kampagne 2022/2023, Prin-
zessin Michaela I., „im Sterb-
fritzer Rathaus bekannt, rei-
tet zu Pferd durchs Sinntaler 
Land“ (Michaela Schiefer). Ih-
re Adjutantinnen waren Kers-
tin Dietz und Daniela Würz. 

Ebenfalls verabschiedet wur-
de die Kinderprinzessin Sami-
ra I., „närrischer Fuchs in un-
serer Reih, beim Tanzen im-
mer ganz vorn dabei“ (Samira 
Fuchs). Adjutantinnen waren 
Lilly Höfner und Marie Mül-
ler. Musikalisch gestaltet 
wurde die Kampagneneröff-
nung vom Trommler- und 
Fanfarenzug des Sterbfritzer 
Turnvereins. Tanzmariechen 
Lilly Höfner glänzte mit ei-
nem Auftritt. 

Premiere bei der närri-
schen Veranstaltung hatte 
Bürgermeister Thomas Henf-
ling. Ihm oblag es unter 
Trommelwirbel erstmals die 
Tafel zu enthüllen, auf wel-

cher das neue Prinzenpaar 
abgelichtet war. Moderatorin 
Kathrin Roth-Forster stellte 
im Beisein der Abteilungslei-
terin Fasching, Kerstin Mül-
ler, die neuen Regenten vor: 
Prinz Stephan III. „aus dem 
Degenfelder Land, durch Fuß-
ball und Handwerk weithin 
bekannt“ (Stephan Klüh) und 
Prinzessin Kerstin II. „sieht 
man in der Hauptstadt oft 
hoch zu Ross und in der 
Schulklasse ist sie ein Boss“ 
(Kerstin Dietz). 

Adjutanten sind Larissa 
Kasse und Jens Link. Zur neu-
en Kinderprinzessin wurde 
Eva II., „Gardetänzerin mit 
närrischem Blut“ (Eva Habel) 

gekürt. Ihre Adjutantinnen  
sind Katharina Müller und 
Rosa Benz.  

Bürgermeister Henfling 
übergab den symbolischen 
Rathausschlüssel an die neu-
en Regenten sowie eine finan-
zielle Zuwendung mit dem 
Wunsch einer guten Kampa-
gne. Lautstark erklang der 
Schlachtruf „Starbetz helau“.  

Die närrischen Veranstal-
tungen in Sterbfritz finden 
am zweiten Januar-Wochen-
ende des neuen Jahres statt: 
Freitag, 12. Januar: Garde- 
und Showtanzparty; Sams-
tag, 13. Januar: Weiberfast-
nacht; Sonntag, 14. Januar 
Kinderfasching.  FGW

Inthronisation der neuen Sterbfritzer Prinzenpaare (von links): Larissa Kasse, Kerstin Dietz, Ste-
phan Klüh, Jens Link,  Rosa Benz, Eva Habel und  Katharina Müller.   Foto: Fritz Christ

Sterbfritz startet in die Faschingskampagne

Bürgermeister übergibt symbolischen 
Rathausschlüssel

Einstimmig wählten die Mitglieder das kfd-Leitungs-Team: Syl-
via Krieger, Melanie Grauel (vorne von links), Silke Hofacker, 
Kerstin Roush, Birgit Peter-Sperzel und Steffi Honikel (hinten 
von links). Foto: Petra Kloberdanz 

BAD SODEN-SALMÜNSTER – 
Vielfältige Aktivitäten kenn-
zeichneten die Arbeit der Ka-
tholischen Frauengemein-
schaft (kfd) Bad Soden-Sal-
münster im vergangenen 
Jahr. 

Dies konnten die anwesen-
den Frauen auf der Mitglie-
derversammlung im Kolbe-
Haus dem Bericht der kfd-

Sprecherin Kerstin Roush 
entnehmen. 

Weiberfasching, Weltge-
betstag, Kreuzwegandacht 
am alten Friedhof, Teilnahme 
am Spessarthelden-Lauf, Ern-
tedank, Adventsandacht, 
Teilnahme am Weihnachts-
markt und am kfd-Verbands-
tag in Fulda, wo die hiesige 
kfd-Gruppe für ihre Arbeit 

ausgezeichnet wurde und mit 
der kfd Lütter einen Work-
shop initiieren konnte. 

Derzeit gehören 170 Frau-
en der kfd an, erfreulich sei 
der Beitritt sechs neuer Mit-
glieder. Am diesjährigen Bad 
Sodener Weihnachtsmarkt 
am Samstag, 16., und Sonn-
tag, 17. Dezember, wird die 
kfd wieder ihr Weihnacht-
markt-Café öffnen, und so bat 
Kerstin Roush die Mitglieder 
um Kuchenspenden. 

Auch für die Weiberfast-
nacht am 8. Februar im Spess-
art Forum laufen bereits die 
Planungen. Da die Besucher-
zahl im Forum begrenzt sei, 
gebe es für jedes Mitglied die 
Möglichkeit, eine Eintritts-
karte zu reservieren. Ein Cou-
pon mit entsprechender Er-
klärung dafür gehe den Mit-

gliedern mit der nächsten 
kfd-Zeitung zu. Alle anderen 
Karten kommen in den Vor-
verkauf, der am 21. Januar 
2024 um 11 Uhr im Kolbe-
Haus stattfindet. Jede Person 
könne dort maximal vier Ein-
trittskarten erwerben. Auch 
die von den Mitgliedern reser-
vierten Karten müssten dort 
abgeholt und bezahlt wer-
den. 

Bei den Vorstandswahlen 
bestätigte die Versammlung 
alle Mitglieder des kfd-Lei-
tungs-Teams einstimmig im 
Amt. Für weitere zwei Jahre 
leiten Kerstin Roush, Birgit 
Peter-Sperzel (Kassiererin), 
Silke Hofacker (Schriftführe-
rin), Sylvia Krieger, Melanie 
Grauel und Steffi Honikel die 
Geschicke der kfd Bad Soden-
Salmünster.  PK

Auszeichnung auf dem Verbandstag

kfd-Leitungs-Team im Amt bestätigt

ULMBACH – Den beiden Ulm-
bacher Imkern Heinrich Pap-
pert und Josef Pappert wurde 
die Ehrenmitgliedschaft des 
Landesverbandes verliehen.  

Beide Geehrten sind weit 
über 40 Jahre Mitglied im Im-
kerverein Ulmbach und Trä-
ger der Ehrennadel des Deut-
schen Imkerbundes (DIB) in 
Gold. 

Der Vorsitzende des Ver-
eins, Arnold Flach, lobte in 
seiner Laudatio beide Herren 

als sehr aktive Imker, die sich 
rege am Vereinsleben beteili-
gen. „Wir freuen uns sehr, 
dass ihr uns nach wie vor so 
eifrig unterstützt.“  Heinrich 
Pappert war in den 1960er 
Jahren über vier Jahre lang 
Vereinsvorsitzender. 

Zusammen mit Joseph Frei-
enstein, der schon seit rund 
zehn Jahren Ehrenmitglied 
ist, gibt es im Ulmbacher Ver-
ein nun drei Ehrenmitglieder. 
 BWB

Im Imkerverein Ulmbach

Zwei neue 
Ehrenmitglieder

Unser Bild zeigt die beiden Ehrenmitglieder Heinrich Pappert 
(links) und Josef Pappert (rechts) mit dem Vorsitzenden des 
Imkervereins, Arnold Flach.  Foto: Verein 

SCHLÜCHTERN – Die Sozialver-
sicherung für Landwirt-
schaft, Forsten und Garten-
bau sowie das Forstamt 
Schlüchtern und die Forstbe-
triebsgemeinschaft Bergwin-
kel richten am Samstag, 25. 
November, zusammen einen 
Waldsicherheitstag aus.  

Themen des Tages sind Si-
chere Schadholzfällung und -
aufarbeitung mit Einsatz der 
Forstseilwinde und mit Ein-
satz funkferngesteuerter Fäll-
keil,  Vorstellung Seilwinde, 
Baumansprache, Brennholz-
aufarbeitung im Bestand,  
Allgemeine Gesundheitsge-
fahren im Forst. 

Treffpunkt mit Parkmög-
lichkeit ist um 9.15 Uhr am 
Grillplatz am Sportplatz in 
Seidenroth.  

Die Laufstrecke beträgt et-
wa 2 Kilometer. Festes Schuh-
werk wird empfohlen, ebenso 
wetterfeste Kleidung. 

Für einen Mittagssnack ist 
ab etwa 13 Uhr gesorgt. An-
schließend ist die Veranstal-
tung beendet. 

Die Veranstalter weisen da-
rauf hin, dass während der 
Fällvorführungen Helm-
pflicht (funktionstüchtiger 
Bau- oder Forsthelm) besteht.  

Der Helm ist vom Teilneh-
mer selbst mitzubringen, 
sonst ist keine Teilnahme 
möglich. 
Eine Anmeldung – unter An-
gabe des Namens, der An-
schrift und der Telefonnum-
mer ist unbedingt erforder-
lich, da nur eine begrenzte 
Personenanzahl teilnehmen 
kann. Anmeldeschluss ist der  
21. November.  BWB 

Anmeldung 
Katharina Wieliczko 
Katharina. 
Wieliczko@svlfg.de 
Telefon (0561) 78515970

Anmeldung bis 21. November

Sichere 
Schadholzfällung

GLÜCKLICHE MOMENTE
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BAD SODEN-SALMÜNSTER – In 
den drei vierten Klassen von 
Antje Spahn, Lucas Ruppel 
und Sigrid Trageser stand das 
Thema „Meine Heimat Bad 
Soden-Salmünster“ im Fokus. 
Nachdem schon eine span-
nende Stadtführung mit Tan-
ja Steinbock, dem Salmünste-
rer Urgestein, stattgefunden 

hatte, wollten die Schülerin-
nen und Schüler auch das 
Oberhaupt ihrer Stadt näher 
kennenlernen. 

Mit vielen Fragen im Ge-
päck besuchten sie das Rat-
haus. Dort wurde sie von Bür-
germeister Dominik Brasch 
empfangen, der sich für jede 
vierte Klasse viel Zeit nahm. 

Nach einer Begrüßung legten 
die Schülerinnen und Schüler 
direkt los: Sie wollten von Do-
minik Brasch wissen, wie lan-
ge er schon Bürgermeister ist 
und warum Bad Soden und 
Salmünster eigentlich zu-
sammengehören. 

Auch private Fragen wur-
den gestellt. So musste Domi-

nik Brasch detailliert Aus-
kunft über Alter, Hobbies 
und Familie geben. Sie frag-
ten ihn ebenfalls, ob er wei-
terhin Bürgermeister bleiben 
will. 

Wie alle Bad Soden-Sal-
münsterer mittlerweile wis-
sen und die vierten Klassen 
direkt von ihm erfuhren, 
wird Dominik Brasch erneut 

für das Amt des Bürgermeis-
ters kandidieren. 

Zum Abschluss bekamen 
alle Schülerinnen und Schü-
ler vom Rathauschef einen 
Salmünster-Kugelschreiber 
als Geschenk. Ob sie damit 
nun im Grundschulunter-
richt auch schon schreiben 
dürfen, muss noch verhan-
delt werden.  BWB

Elferrat und Garden hatten bei der Kampagneneröffnung des Wallrother Carneval-Clubs Aufstellung genommen. Die Eröffnungsrede hielt der neue Vorsitzen-
de Thomas Zinkhan (rechts).   Foto: Fritz Christ 

WALLROTH – Die Narren sind 
wieder los: Auch in der 
Schlüchterner Narrenhoch-
burg Wallroth wurde die 
fünfte Jahreszeit eingeläutet, 
oder besser gesagt: eingeböl-
lert. 

Mit 11 Böllerschüssen 
nahm das närrische Gesche-
hen einen neuen Anlauf. Dies 
vor dem Hintergrund, dass 
der Wallrother Carneval-Club 
„Die Wellblooe“ ein besonde-
res Jahr hinter sich hat. Der 

Verein feierte sein 25-jähriges 
Jubiläum und richtete einen 
großen Sommer-Fasching 
aus.  

Im Wallrother Feuerwehr-
haus wurde jetzt die 26. när-
rische Saison gestartet. Zu-
gleich stand ein Führungs-
wechsel beim Carneval-Club 
im Blickpunkt. 

Von Beginn an stand Sven 
Ullrich dem Verein vor. Neuer 
Vereinschef ist seit wenigen 
Tagen der seitherige stellver-

tretende Vorsitzende Thomas 
Zinkhan.    Erstmals hielt er 
jetzt die Eröffnungsrede: 
„Servus, Gude und Helau, ich 
begrüß euch ausm Feuer-
wehrbau. Der Kalender zeigt 
es heute oh, Faschingseröff-
nung bei de Wellblooe“. Und: 
„Am 11.11 da wern mir wiere 
laut, tun tanze, schunkele, 
singe, Konfetti schmeiße und 
schisse sowie Vorträge brin-
ge“.  

Zinkhan erinnerte an ein 

außergewöhnliches Jahr für 
Wallroth: Zum einen die Ak-
tion „Dolles Dorf“ des hessi-
schen Fernsehens und zum 
anderen die Ausrichtung der 
Sommer-Faschings-Veranstal-
tung. „Jaja so ein Sommerfa-
sching, dafür sin mir be-
kannt, da komme se in Scha-
ren zu uns gerannt.“ Höhe-
punkt sei der Faschingsum-
zug gewesen. 

Besondere Anerkennung 
zollte Zinkhan seinem lang-

jährigen Vorgänger im Vorsit-
zendenamt  Ullrich: „Noch-
mal an dich, Sven, vielen 
Dank. Du bleibst Oberwell-
bloo, du bist ne Bank.“ Er ha-
be in 25 Jahren „Riesenfußab-
drück“ hinterlassen und ist 
künftig stellvertretender Vor-
sitzender. 

Nicht fehlen durfte der 
Schlachtruf „Well bloo“ sowie 
die ersten Ordensverleihun-
gen der Kampagne 
2023/2024.  FGW 

„Die Wellblooe“ läuten die fünfte Jahreszeit ein

Tanzen, schunkeln, singen und Konfetti schmeißen

Die Klasse 4a  besuchte Bad Soden-Salmünsters Bürgermeister 
Dominik Brasch im Rathaus.   Foto: Schule 

Schüler hatten viele Fragen im Gepäck

Vierte Klassen der HHS besuchen Bürgermeister 

STEINAU – Die Gruppe Kultur-
weg Steinau trifft sich am 
Mittwoch, 22. November,  um  
19 Uhr, um die Strecke weiter 
zu konkretisieren und sich 
mit den Info-Tafeln an den in-
teressanten Kulturweg-Punk-
ten zu befassen. Hierzu sind 
alle Interessierten in die Bau-
ernschänke in Steinau einge-
laden. 

Beim Treffen unter dem 
Motto „Blick auf die Kultur-
landschaften“ wird gezielt an 
den Tafeln weitergearbeitet. 
Entwürfe werden gezeigt, dis-
kutiert und weiterentwickelt. 
An besonderen Punkten des 

Kulturweges werden Tafeln 
mit Erklärungen der für den 
Weg wichtigen Themen auf-
gestellt. 

In Arbeit sind zum Beispiel 
Tafeln zu Krugbau, Thalhof, 
Frohnhof, Pferdezucht am Ei-
senberg, Ton und seine Nut-
zung, Eisengewinnung, Dorf 
Bellings, Bellinger Berg und 
Bellinger Warte mit Land-
wehr. 

Dr. Gerrit Himmelsbach 
vom Archäologischen Spess-
artprojek, der bei der Erstel-
lung von über 120 Kulturwe-
gen mitgewirkt hat, wird das 
Treffen moderieren.  BWB 

Blick auf die 
Kulturlandschaften

STEINAU – Der CDU-Landtags-
abgeordnete Michael Reul 
freut sich über eine Landes-
förderung für den Fußball-
verein Steinau 1919 in Höhe 
von 17.500 Euro. Wie Reul 
mitteilt, erfolgt die Zuwei-
sung aus dem Etat des hessi-
schen Ministeriums des In-
nern und für Sport. „Der 
Sport ist ein herausragender 
Teil unserer Gesellschaft, 
wichtig unter anderem in den 
Bereichen Gesundheitsvor-
sorge, soziales Miteinander, 
Jugendarbeit- und –pflege so-
wie Inklusion und Integrati-
on. Der Sport ist in der hessi-
schen Verfassung als Staats-
ziel verankert.  Mit dem Son-
derinvestitionsprogramm 
Sportland Hessen fördert die 
hessische Landesregierung 
die mehr als 7.400 ehrenamt-
lich getragenen hessischen 
Vereine mit ihren über zwei  
Millionen Mitgliedern jähr-
lich mit einem Förder-Volu-
men in Höhe von über 5 Mil-
lionen Euro. Hiervon profi-
tiert in diesem Jahr der Fuß-
ballverein Steinau 1919 für 
die Errichtung eines Klein-
feldkunstrasenplatzes mit ei-
ner Zaunanlage sowie für die 
Sanierung der Umkleiden.“ 
 BWB

17.500 Euro für 
den FV Steinau

STEINAU – „Der Maler Robert 
Sterl – Zeichnung, Licht und 
Farbe eines Impressionisten“ 
heißt eine Ausstellung, die 
vom 19. November bis 18. Fe-
bruar 2024 im Museum Brü-
der-Grimm-Haus in Steinau 
gezeigt wird. Robert Sterl war 
neben Max Liebermann, Lovis 
Corinth und Max Slevogt ei-
ner der bedeutendsten Maler 
des deutschen Impressionis-
mus. Er wurde 1867 geboren 
und kam bereits als 14-Jähri-
ger an die Dresdner Kunst-
akademie, wo sein Talent 
schnell aufgefallen war. Seine 
Motivwelt erschloss er sich in 
seiner künstlerischen Lauf-
bahn aus der Sicht der Bau-
ern und Töpfer. Eröffnet wird 
die Ausstellung am Freitag, 
24. November, um 17 Uhr im 
Foyer des Brüder-Grimm-
Hauses. BWB

Der Maler Robert 
Sterl im Brüder-

Grimm-Haus
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STELLENMARKT

Finde deinen 

Traumjob
 in Osthessen!

WALLROTH  – Vielfältige Un-
terstützung für die Dorfge-
meinschaft leistet der Dorf-
Förderverein Interessenge-
meinschaft Wallroth. Rück-
blick, Ausblick und Vor-
standswahlen standen in der 
Jahreshauptversammlung 
auf der Agenda. 

Kontinuität wird im Vor-
stand des Vereins groß ge-
schrieben. Wiedergewählt 
wurde die langjährige Vorsit-
zende Angelika Lotz ebenso 
wie Stellvertreter Rudi Kra-
mer. Auch die Kassenwarte 
Linda Eckart und Carsten 
Schulz wurden wiederge-
wählt. Das Amt des Schrift-
führers bekleidet Michael 
Hübl. Seit 15 Jahren gibt es 
den „Förderverein Wallroth“, 
der heute als „Interessenge-
meinschaft Wallroth“ fun-
giert. 

Eine Vielzahl von Projekten 
wurde in den vergangenen 
Jahren mit Unterstützung 
des Fördervereins verwirk-
licht, beispielsweise der Bau 
des Kinderspielplatzes Peter-
wiese im Wallrother Neubau-
gebiet, der Umbau der Fried-
hofshalle, Verbesserungen 
am Grillplatz, die Umgestal-
tung des Kirchenvorplatzes, 
die Sanierung des Backhau-
ses, die Finanzierung der Aus-
stattung der Helfer-vor-Ort-
Gruppe, die Anschaffung von 
Geschwindigkeitsanzeige- 
Displays an den Ortseingän-
gen und vieles andere mehr. 
Maßgeblich eingebracht hat 
sich der Verein bei der Aus-
richtung des Wallrother 
Dorfjubiläums. Praktiziert 
wird eine gute Zusammenar-
beit zwischen der Interessen-
gemeinschaft (IG) und dem 
Wallrother Ortsbeirat. 

So berichtete Angelika Lotz 
über verschiedene gemeinsa-
me Aktionen, wie die Teil-
nahme am hessischen Wett-
bewerb „Unser Dorf hat Zu-
kunft“. Gemeinsam wurden 
ein Tag des offenen Waben-
honighauses sowie ein Hel-
ferfest ausgerichtet. Ver-
marktet werden verschiede-

ne Wallroth-Artikel. „Werde 
dieses Jahr noch Mitglied bei 
der IG und nimm an einer 
Verlosung teil. Unterstütze 
mit nur 10 Euro jährlich dei-

nen Dorfverein“, wirbt der 
Verein um weitere Mitglieder. 
Unter den Neuanmeldungen 
wird ein Präsentkorb ausge-
lost. Zurzeit gehören dem 
Dorf-Förderverein rund 90 
Mitglieder an. Gemeinsam 
haben die Interessengemein-
schaft und der Ortsbeirat 
jüngst einen Info-Brief an die 
Bevölkerung herausgegeben 
mit vielfältigen Informatio-
nen. Unter anderem wird da-
rin auf die erfolgreiche Teil-
nahme von Wallroth an der 
Aktion „Dolles Dorf“ des hes-
sischen Fernsehens ebenso 
eingegangen wie auf den vor-
gesehenen Glasfaser-Ausbau 
durch die Breitband Main-
Kinzig GmbH. Bezüglich der 
Anmeldungen für den kos-
tenlosen Glasfaser-Anschluss 
nimmt Wallroth mit rund 90 
Prozent eine Spitzenstellung 
ein.  FGW

Dorf-Förderverein Wallroth

Kontinuität groß geschrieben

Angelika Lotz ist Vorsitzende 
des Dorf-Fördervereins Inte-
ressengemeinschaft Wall-
roth.   Foto: Fritz Christ

 Bei herrlichem Wetter hatte der ASG Eckar-
droth zum Anglerfest auf dem idyllischen 
Vereinsgelände an der Salz eingeladen. 
Rechtzeitig zum Fest erhielten die Mitglieder 
neue Poloshirts, bedruckt mit dem Vereins-

wappen. Der Verein bedankte sich bei den 
Sponsoren Tobias Jöckel von Zaunbau Jöckel 
und bei Thomas Hubert vom Steuerbüro Hu-
bert für die Spende. Unser Bild zeigt einige 
Mitglieder mit den neuen Shirts.  Foto: Verein

Neue Shirts für Eckardrother Angler

HINTERSTEINAU – Die Wander-
freunde Hintersteinau wan-
dern am Sonntag, 26. Novem-
ber, von Rommerz nach Neu-
hof. Treffpunkt zur Bildung 
von Fahrgemeinschaften ist 
um 12.30 Uhr am Dorfge-
meinschaftshaus in Hinter-
steinau . Die Wanderung star-
tet um 12.45 Uhr in Rommerz 
am Parkplatz am Friedhof. 
Der Weg führt am Schützen-
haus vorbei, ebenso an der 
Schlossschule in Neuhof und 
durch das „Grüne Dreieck“. 
Dann ist die Einkehr in ein 
Café vorgesehen. Nach der 
Stärkung geht es zurück zu 
den Autos in Rommerz. Die 
Strecke ist 6,5 Kilometer lang 
und führt ausschließlich 
über befestigte Wege. Ge-
führt wird die Tour von Kari-
na und Marco Felkel. Eine An-
meldung ist nicht erforder-
lich. BWB

Wanderung von 
Rommerz nach 

Neuhof 

SCHLÜCHTERN – Die COPD-  
Selbsthilfegruppe Schlüch-
tern trifft sich am Samstag, 
25. November, um 11.30 Uhr 
zu einem gemütlichen Mitta-
gessen und einer kleinen 
Weihnachtsfeier am Rasthof 
Schlüchtern. Nähere Infos  
unter (06669) 4319983.  BWB

Mittagessen und 
Weihnachtsfeier
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BAD SODEN-SALMÜNSTER – 
Zum 21. Mal fand jüngst der 
Bad Soden-Salmünsterer Or-
gelspaziergang statt. Die Be-
sucher erlebten Konzerte an 
allen vier Orgeln sowie Stadt-
führungen in den Stadtteilen 
Bad Soden und Salmünster. 
Gestaltet wurden die Konzer-
te in diesem Jahr als „Orgel 
plus“ – zum Klang der von Be-
zirkskantorin Dorothea Har-
ris und dem Organisten 
Frank Kleespies gespielten 
Orgeln traten weitere Instru-
mente und die menschliche 
Stimme hinzu. 

So erfreute in der evangeli-
schen Versöhnungskirche in 
Salmünster Eva Müller das 
Publikum mit ausdrucksvoll 
gesungenen Arien von G. F. 
Händel, F. Mendelssohn-Bar-
tholdy und D. Buxtehude. In 
der  katholischen Pfarrkirche 
St. Peter und Paul erklang 
„Orgel plus Orgel“: Dorothea 
Harris und Frank Kleespies 
musizierten im  Frage-Ant-

wort-Wechselspiel zwischen 
Hauptorgel und Chororgel 
oder vierhändig und vierfü-
ßig an der Hauptorgel. Unter 
anderem erklangen dabei 
Walzermelodien von J. 
Strauß, für vierfüßiges Pedal 
bearbeitet von J. M. Michel. 

In der katholischen Kirche 
St. Laurentius in Bad Soden 

spielte Anja Rummel mit der 
Posaune moderne konzertan-
te Stücke zeitgenössischer 
Komponisten, beispielsweise 
eine Bearbeitung des Ernte-
dankchorals „Wir pflügen 
und wir streuen“ von David 
Andrews. In der Erlöserkir-
che schließlich bot Iris Heil in 
virtuosem Spiel unter ande-
rem eine Violinsonate des be-
kannten französischen Violi-

nisten Jean-Marie Leclair dar. 
Bei erfrischenden Geträn-

ken und Gesprächen fand der 
Orgelspaziergang dann im 
Gemeindehaus seinen Ab-
schluss. Wie in jedem Jahr er-
klang ein Stück an allen Or-
geln, sodass die Zuhörenden 
die Klanggestalt der vier Or-
geln vergleichen konnten, in 
diesem Jahr anhand des „Fan-
farioso“ von Carsten Klomp. 
Die Stadtführungen wurden 
in Salmünster von Eva Neu-
mann und in Bad Soden von 
Marie Luise Hauck gestaltet. 

Pfarrerin Annette Reidt 
und Kirchenvorstandsmit-
glied Tobias Bausch begrüß-
ten und verabschiedeten die 
etwa 65 Besucher und be-
dankten sich bei den Mitwir-
kenden des 21. Orgelspazier-
gangs. Als Spendenergebnis 
erzielte die Veranstaltung in 
diesem Jahr 430 Euro, die 
zwischen den Bad Soden-Sal-
münsterer Gemeinden öku-
menisch geteilt wurden.  BWB 

Konzerte an allen vier Orgeln   

Virtuoses Spiel

Violinistin Iris Heil (von links), Stadtführerin Marie Luise Hauck, Bezirkskantorin Dorothea Har-
ris, Posaunistin Anja Rummel und Organist Frank Kleespies beim Abschluss des Orgelspazier-
gangs in der evangelischen Erlöserkirche in Bad Soden.  Foto:  privat

MOTTGERS – Bei der Lokal-
schau des Kaninchenzucht-
vereins H471 in Mottgers, die 
Tierfreunde und Züchter glei-
chermaßen begeisterte, wur-
den 71 Tiere aus elf verschie-
denen Rassen von sieben en-
gagierten Züchtern präsen-
tiert. Die Schau, die im Ver-
einsheim stattfand, lockte 
zahlreiche Besucher aus der 
Umgebung an. 

Mit Paul Atzert aus Rom-
merz, konnte ein erfahrener 
Preisrichter gewonnen wer-
den, der die schwierige Auf-
gabe hatte, die besten Tiere in 
den verschiedenen Katego-
rien zu ermitteln. Die Teil-
nehmer hatten ihre Tiere in 
bester Verfassung präsen-
tiert, was die Auswahl für den 
Preisrichter sicherlich nicht 
einfach gemacht hat. 

Hier die Ergebnisse der Lo-
kalschau in Mottgers: 
• Bester Rammler: Carsten 
Dehler mit Rote Neuseelän-
der, 96,5 Punkte. 
• Beste Häsin: Zuchtgemein-
schaft Dehler mit Lohkanin-
chen schwarz, ebenfalls 96,5 
Punkte. 
• Beste Sammlung: Holger 
Müller mit Kleinsilber 
schwarz, insgesamt 384,5 
Punkte. 

Erster Vereinsmeister: Cars-
ten Dehler mit Rote Neusee-
länder, herausragende 480,5 
Punkte. 
Zweiter Vereinsmeister: 
Zuchtgemeinschaft Dehler 
mit Lohkaninchen schwarz, 
479,0 Punkte. 

Die vorgestellten Rassen 
waren äußerst vielfältig und 
spiegelten die Leidenschaft 
und Hingabe der Züchter wi-
der. Die Zuschauer konnten 
Rassen wie Russen 
schwarz/weiß, Havanna, Far-
benzwerge Loh braun, Dal-
matiner Rexe schwarz/weiß, 
Kleinsilber schwarz, Lohka-
ninchen schwarz, Rote Neu-
seeländer, Blaugraue Wiener, 
Thüringer Rexe und Rheini-
sche Schecken bewundern. 

Eine besondere Überra-
schung gab es in Rahmen der 
Preisverleihung: Richard und 
Ingrid Schnarr werden in Zu-
kunft als Zuchtgemeinschaft 
Schnarr unter der Bezeich-
nung „ZGM R&I Schnarr“ aus-
stellen. 

Neben den beeindrucken-
den Tieren wurden auch Mit-
glieder für die langjährige 
Zugehörigkeit im Landesver-
band für ihre Treue und Un-
terstützung geehrt. Die sil-
berne Ehrennadel für 25-jäh-

rige Mitgliedschaft wurde an 
Ilona Katzer und Benjamin 
Hoffmann verliehen. Udo 
Schnarr erhielt die goldene 
Ehrennadel des Landesver-
bandes für beeindruckende 
40 Jahre Mitgliedschaft. 

Nicht zuletzt gab es auch 
Ehrungen vom Kreisverband 
für 25-jährige Mitgliedschaft 
an Florian Schreiber. Diese 
Auszeichnungen unterstrei-
chen die Bedeutung des Ver-
eins und seiner Mitglieder in 
der Region. 

Zeitgleich mit der Lokal-
schau fand auch das Oktober-
fest des Vereins statt, das sich 
über regen Zuspruch freuen 
durfte. Die Veranstaltung 
war ein voller Erfolg und bot 
den Besuchern die Gelegen-
heit, sich in gemütlicher At-
mosphäre auszutauschen 
und die vielfältige Welt der 
Tierzucht näher kennenzu-
lernen. 

Die Lokalschau in Mottgers 
war somit ein voller Erfolg 
und ein Fest für alle Tier-
freunde. Sie verdeutlichte 
einmal mehr die Leidenschaft 
und Hingabe der Züchter in 
der Region und stärkte die 
Gemeinschaft innerhalb des 
Kaninchenzuchtvereins 
Mottgers. BWB

Lokalschau des Kaninchenzuchtvereins 

Ein Festival der Langohren

Unser Bild zeigt (von links): Ausstellungsleiterin Siglinde Manns, Ingrid Schnarr, Nils & Jannis 
Dehler, Holger Müller, Carsten Dehler, Benjamin Hofmann und Ilona Katzer.   Foto: Verein
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Zahlreiche Narren der Schlüchterner „Spätzünder“ eröffneten die neue Faschingskampagne.  Fotos: Ulrich Schwind 

SCHLÜCHTERN – Mitten im 
Festtrubel war es wieder so-
weit: Der Schlüchterner Car-
neval-Club „Die Spätzünder“ 
(SCC) ist traditionell am Kal-
te-Markt-Montag und damit 
fünf Tage früher als üblich in 
die Narrenkampagne 2023/24 
gestartet. 

Bereits zum zehnten Mal 
fand dieses Zeremoniell vor 
der Gaststätte Hausmann 
statt. Ralf Hoffmann begrüß-
te als einer der Sitzungspräsi-
denten die zahlreichen Gäste, 
forderte den Elferrat zur Ab-
legung des Narreneids auf, er-
munterte zum Aufsetzen der 
Narrenkappe und den ersten 
Helau-Rufen. Damit war 
dann die neue Kampagne of-
fiziell eröffnet. 

Weil es fünf Tage vor dem 
11.11. war, zeigte man sich 
wenigstens bei der Uhrzeit 
f lexibel und wollte eigentlich 
um 12.11 Uhr statt um 11.11 
Uhr starten. Doch das passier-
te dann doch etwa zehn Mi-
nuten später. Und die ersten 
neuen Vereins-Orden wurden 
übergeben: Auf ihnen ist in 
diesem Jahr der wohl bekann-

teste Sohn der Stadt, Ulrich 
von Hutten, abgebildet.  

Hoffmann gab einen Über-
blick über die Termine der 
Kampagne: Bereits am 16. De-
zember ist der Kartenvorver-
kauf für die beiden Prunksit-
zungen am 27. Januar und 3. 
Februar. Die Kinder feiern am 

4. Februar. Zusätzlich gibt es 
am 5. Januar ein SCC-Ordens-
fest. 

Nachwuchs ist äußerst 
wichtig in Vereinen, um das 
Fortbestehen des Kulturle-
bens zu garantieren. „Die 
Spätzünder“ machten dazu 
beim Kampagnen-Auftakt 

Nägel mit Köpfen und er-
nannten drei jüngere Vereins-
mitglieder zu neuen Elferrä-
ten. Narrenkappe und Orden 
übergab SCC-Chef Armin Mä-
der an Markus Lotz, Finn Jör-
ges und Marten Gold. Unter-
stützung kam von Elferrats-
Chef Mike Borde.  RI

Schlüchterner „Spätzünder“ mit Hutten-Orden und drei neuen Elferräten

Narren starten in Kampagne

Vorsitzender Armin Mäder (links) und Elferrats-Chef Mike Borde (rechts) nahmen drei neue El-
ferräte auf.  

REGION – Am Montag, 20. No-
vember, ist der Internationale 
Tag der Kinderrechte. An die-
sem Tag vor 34 Jahren wurde 
die UN-Kinderrechtskonven-
tion verabschiedet. Sie si-
chert Kindern, unabhängig 
von Herkunft, Geschlecht, 
Religion oder sozialem Sta-
tus, universelle Rechte zu. 

Der Main-Kinzig-Kreis 
nimmt das zum Anlass, eine 
ganze Woche den Kinderrech-
ten zu widmen: Vom 4. bis 8. 
Dezember dreht sich im 
Main-Kinzig-Forum in Geln-
hausen alles um Themen des 
Kindeswohls und der freien 

Entfaltung von Kindern und 
Jugendlichen. Landrat Thors-
ten Stolz und Kreisbeigeord-
neter Winfried Ottmann sind 
Schirmherren der Aktions-
woche. Gemeinsam laden sie 
diejenigen ein, „um die es 
geht: Kinder und Jugendli-
che“. „Genauso laden wir 
aber auch Multiplikatoren 
und Interessierte ein, die sich 
mit Aspekten von Kindes-
wohl und Kinderrechten nä-
her beschäftigen möchten“, 
so Stolz und Ottmann. 

Wer ab dem 4. Dezember 
das Bürgerportal betritt, 
kann sich auf „Aktionsin-

seln“ über Kinderrechte in-
formieren, die in Kooperation 
mit UNICEF ausgestattet wer-
den. Es gibt eine Kinderrech-
te-Lounge mit Sitzsäcken für 
Diskussionsrunden. Gebas-
telt werden darf auch. Zum 
Abschluss bekommen alle 
Kinder und Jugendlichen ih-
ren persönlichen Kinderrech-
te-Pass und ein Exemplar der 
Kinderrechtekonvention.  

Für Erwachsene und gera-
de auch Fachkräfte aus päda-
gogischen Tätigkeitsfeldern 
veranstaltet der Main-Kinzig-
Kreis eine Vortragsreihe, die 
sich unter anderem mit Ju-

gendstrafrecht, Bildung und 
Bindung beschäftigt. Zum 
Auftakt wird die Landesbe-
auftragte für Kinder- und Ju-
gendrechte, Miriam Zeleke, 
am Montag, 4. Dezember, ei-
nen Workshop anbieten zum 
Umsetzungsstand von Kin-
derrechten in Deutschland 
und speziell in Hessen.  

Auch Kitagruppen und 
Schulklassen können die Aus-
stellung besuchen. Dazu wird 
um Anmeldung gebeten.  BWB 

Programm/Anmeldung 
mkk.de 
jugendarbeit@mkk.de 

Aktionswoche des Main-Kinzig-Kreises vom 4. bis 8. Dezember

Eine Woche im Zeichen der Kinderrechte

SCHLÜCHTERN – Das Hessische 
Amt für Versorgung und So-
ziales Fulda – Versorgungs-
amt – bietet am Freitag, 22. 
Dezember, von 9 bis 12 Uhr 
einen Sprechtag im Haus des 
Handwerks in Schlüchtern 
an. In Elterngeldangelegen-
heiten kann vor Ort keine Be-
ratung erfolgen. BWB

Sprechtag des 
Versorgungsamtes

STERBFRITZ – Der DRK-Orts-
verein Sinntal und der DRK-
Blutspendedienst bitten am 
Freitag, 1. Dezember, von 
16.30 bis 20 Uhr zur Blut-
spende in die Mehrzweckhal-
le Sterbfritz. Die Teilnahme  
ist nur mit Terminreservie-
rung unter www.blutspen-
de.de/termine möglich.  BWB

Termin für 
Blutspende 

VERKÄUFE

VERSCHIEDENES

IMMOBILIEN

WOHNMOBIL

BEKANNTSCHAFTEN

ZU VERSCHENKEN
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SINNTALER!
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www.sinntaler.de
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GESCHENKGUTSCHEIN
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SINNTALER

GESCHENKGUTSCHEIN

20
Der Wert dieses Gutscheins kann nicht gegen 

Bargeld abgelöst werden und ist nur zur 

Verrechnung bei den Mitgliedsfi rmen des 

Gewerbevereins Sinntal gültig.

GVS-Nr.

Wert

Euro

VERANSTALTUNGEN

SINNTAL – Kürzlich wurde der 
langjährige Gemeindearbei-
ter Ernst Konrad Gärtner in 
den Ruhestand verabschie-
det. Die Verabschiedung fand 
im Beisein von ehemaligen 
Kollegen des Bauhofes zu-
sammen mit den Abteilungs-
leitern Eckart Michna und 
Matthias Klement in einer 
kleinen Feierstunde statt.  

Sinntals Bürgermeister 
Thomas Henfling dankte 
dem scheidenden Mitarbeiter 
für seinen langjährigen 
pflichtbewussten Einsatz 
und die geleistete Arbeit. Der 
gelernte Maler und Lackierer 
Ernst Konrad Gärtner begann 
am 1. Mai 1987 seinen Dienst 
als Gemeindearbeiter am 
Bauhof der Gemeinde. Zuvor 
arbeitete er bereits einige Jah-
re bei verschiedenen Malerbe-
trieben im Bergwinkel.  

Ernst Konrad Gärtner sei 

stets ein kompetenter An-
sprechpartner gewesen, ins-
besondere bei Renovierungs-
arbeiten an den Liegenschaf-
ten der Gemeinde Sinntal. Da-
bei habe er immer gute Ideen 
und handwerkliche Problem-
lösungen parat gehabt, deren 
Arbeiten – wenn nötig, von 
ihm auch am Wochenende –  
fachgerecht ausführt worden 
seien. 

Für den Ruhestand 
wünschte ihm Bürgermeister  
Thomas Henfling vor allem 
Gesundheit, Wohlergehen 
und Lebensfreude. 

Der Personalratsvorsitzen-
de Jochen Deuker übermittel-
te die herzlichen Grüße der 
Kolleginnen und Kollegen 
und wünschte dem scheiden-
den Mitarbeiter einen wohl-
verdienten Ruhestand im 
Kreise seiner Familie und 
beim Angelsport.  BWB

Ernst Konrad Gärtner im Ruhestand

Kompetent und 
pflichtbewusst

Bürgermeister Thomas Henfling (von links) mit Ernst Konrad 
Gärtner, Bauamtsleiter Matthias Klement und Vorarbeiter 
Sven Krack. Foto: Gemeinde
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Vereinzelt spü-
re man eine ge-
wisse Abwarte-
haltung der 

Unternehmen 
und Betriebe, bei-

spielsweise im Baubereich, 
führte Dombrowski weiter 
aus. Details zu den aktuellen 
Jobchancen in Osthessen 
verriet er uns in nachfolgen-
dem Interview. 

 
Liegen der Agentur für Arbeit 
mittlerweile Zahlen vor, wie 
viele Ausbildungsstellen 
nicht besetzt werden können 
– welche Branchen trifft es 

diesbezüglich besonders? 
Zum 30. September waren 

noch 280 Ausbildungsstellen 
unbesetzt. Dies betraf viele 
unterschiedliche Bereiche, 
unter anderem Stellen im 
Verkauf und im Einzelhan-
del, auch Berufskraftfah-
rer:innen fehlen. Darüber hi-
naus gibt es weiterhin freie 
Ausbildungsstellen für Dual 
Studierende oder Zahnmedi-
zinische Fachangestellte. 
Zahlreiche Ausbildungsbe-
triebe werden es in 2024 er-
neut versuchen. 

 
Laut des dritten IHK-Konjunk-
turberichts 2023 ist die Kon-
junktur in der Region Fulda 
wieder auf Vorkrisenniveau. 
Allerdings gibt es auch erste 
Anzeichen der Konjunkturab-
schwächung und der Fach-
kräftemangel bereitet bran-
chenübergreifend große Sor-
gen. Wie dramatisch ist das 
aus Ihrer Sicht wirklich? 

Der Mangel an Fachkräften 
und an Arbeitskräften insge-
samt nimmt weiterhin zu 
und stellt perspektivisch das 
größte Hemmnis für unsere 
regionale Wirtschaft dar, und 
zwar in nahezu allen Bran-
chen und Bereichen. 

 
Eine solide Berufsausbildung 
im dualen System galt bezie-
hungsweise gilt als bester 

Schutz gegen Arbeitslosig-
keit. Wie gut sind derzeit die 
Chancen für Arbeitssuchende 
mit abgeschlossener Berufs-
ausbildung, in der Region ei-
nen neuen Job zu finden? 

Die Chancen sind in aller 
Regel nach wir vor gut. Unse-
rem Arbeitgeberservice lie-
gen derzeit 1.814 freie Stellen 
zur Besetzung vor, 1.137 da-

von für Fachkräfte. Bedarf be-
steht aktuell beispielsweise 
an Berufskraftfahrern, Phy-
siotherapeuten, Gabelstap-
lerfahrern und Medizini-
schen Fachangestellten. 
Auch außergewöhnlichere 
Berufe sind im Angebot. So 
werden unter anderem vier 
Hebammen, vier Wirt-
schaftsjuristen, zwei Kondi-

toren und ein Forstwirt (alle 
m/w/d) gesucht. 

 
In welchen Branchen haben 
Quereinsteiger besonders gu-
te Chancen? 

Unser regionaler Arbeits-
markt bietet aufgrund des 
hohen Bestandes an offenen 
Stellen in nahezu allen Berei-
chen sehr gute Chancen. Vie-
le Arbeitgeber sind bei der 
Einstellung offener und 
kompromissbereiter als frü-
her. Wo es möglich ist, wer-
den auch Personen berück-
sichtigt, deren originärer Be-
ruf ein anderer ist. Dies ist 
praktikabel, wenn beispiels-
weise ein Hobby zum Beruf 
gemacht wird oder bereits 
ausbaubare Vorkenntnisse 
und eine entsprechende Mo-
tivation vorhanden sind. 

Wenn eine arbeitslose Per-
son eingestellt wird, bei wel-
cher der Einarbeitungsauf-
wand deutlich höher als üb-
lich ist, können wir diese 
Phase unter bestimmten Vo-
raussetzungen mit dem soge-
nannten Eingliederungszu-
schuss finanziell unterstüt-
zen. 

 
Wie lange sind Arbeitssu-
chende in Osthessen nach ei-
nem Jobverlust im Schnitt ar-
beitslos – wie gut steht unsere 
Region diesbezüglich im Bun-

desvergleich da? 
Im Oktober haben sich bei 

unserer Arbeitsagentur 478 
Personen aus der Arbeitslo-
sigkeit abgemeldet, nachdem 
sie im Durchschnitt 129 Tage 
arbeitslos gewesen waren. 
Wer aus der Arbeitslosigkeit 
in eine Beschäftigung ver-
mittelt wurde, war durch-
schnittlich 73 Tage erwerbs-
los, im Bundesvergleich wa-
ren dies 119 Tage. Von der 
schnelleren Integration pro-
fitieren arbeitslose Men-
schen und Arbeitgeber glei-
chermaßen. 

 
Für wie viele Menschen stellte 
in diesem Jahr eine Umschu-
lung eine neue Chance dar? 

In Fulda haben in diesem 
Jahr bisher fast 80 arbeitslose 
Menschen eine Umschulung 
sowie Weiterbildung abge-
schlossen, die von uns finan-
ziert wurden – beispielsweise 
in Richtung Berufskraftfah-
rer, Pflegefachmann/frau 
oder sowie in unterschiedli-
chen kaufmännischen Beru-
fen. Darüber hinaus nutzten 
20 Frauen und Männer unse-
re Orientierung, Beratung 
und Förderung, um sich 
während ihrer Festanstellung 
weiterzubilden. Beispielswei-
se von der Pflegehilfs- zur -
fachkraft, aber auch als Ma-
schinen- und Anlagenführer.

Von Mirko Luis 
mirko.luis@marktkorb.de

FULDA. Nach Angaben der 
Agentur für Arbeit Bad Hers-
feld-Fulda hat sich der regio-
nale Arbeitsmarkt bisher  
„relativ stabil gezeigt“. Dem 
Vernehmen nach wirkt sich 
jedoch „die gedämpfte Kon-
junkturlage „zunehmend 
aus. „Eine spürbare Herbst-
belebung ist bislang nicht 
erkennbar, der Arbeitsmarkt 
hat tendenziell an Aufnah-
mefähigkeit verloren“, sagte 
Waldemar Dombrowski,  
Chef der Arbeitsagentur Bad 
Hersfeld-Fulda, gegenüber 
dem Marktkorb.

Arbeitsagentur-Chef Waldemar Dombrowski über die Herbst-Jobchancen in der Region

„Hoher Bestand an offenen Stellen“

Sieht keine spürbare Herbstbelebung: Arbeitsagentur-Chef Walde-
mar Dombrowski.                    Foto: Agentur für Arbeit Bad Hersfeld-Fulda
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FULDA (mlu). Laut Agen-
tur für Arbeit Bad Hersfeld-
Fulda gehen von den 
98.746 sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftig-
ten im Landkreis Fulda 
12.035 Personen mehreren 
Jobs nach. Das sind 12,2 
Prozent. Mit diesen aktuel-
len Zahlen reagierte die 
Pressestelle der Agentur auf 
eine Anfrage unseres Wo-
chenblattes, die sich auf ei-
nen bundesweit zu beob-

achtenden Trend der  Viel-
fachbeschäftigung mit 
mehreren „kleineren Jobs“, 
um finanziell über die Run-
den zu kommen, bezog. 
Jüngsten Statistiken zufol-
ge  haben deutschlandweit 
aktuell mehr als 3,5 Millio-
nen Menschen mehr als ei-
ne Arbeitsstelle. In der Re-
gion Fulda sind die sich un-
ter den besagten 12,2 Pro-
zent befindlichen Männer 
und Frauen neben ihrer so-

zialversicherungspflichti-
gen Arbeit in einem Mini-
job tätig. Ein kleiner Teil, so  
Arbeitsagentur-Chef Wal-
demar Dombrowski, übe  
zwei oder mehr sozialversi-
cherungspflichtige Tätig-
keiten aus oder kombiniere 
zwei oder mehr Minijobs. 
Zum Vergleich: Vor zehn 
Jahren betrug der Anteil 
der Mehrfachbeschäftigten 
8,7 Prozent. Einen wichti-
gen Grund dürfte nach 

Einschätzungen der Agen-
tur für Arbeit in vielen Fäl-
len das Aufbessern des 
Haupteinkommens dar-
stellen. Zuweilen diene ein 
Zweitjob auch dazu, ein 
Hobby zu professionalisie-
ren oder wenn im Haupt-
beruf bestimmte Aspekte – 
wie beispielsweise soziale 
Kontakte – fehlten, sagte 
Dombrowski. 
Symbolfoto: Adobe Stock / 
blende11.foto 

Vielfachbeschäftigung auch in Osthessen ein aktueller Trend

„Ja, das geht selbstverständ-
lich“, sagt André Niedosta-
dek, Professor für Wirt-
schafts-, Arbeits- und Sozial-
recht an der Hochschule 
Harz. Zwar haben Arbeitge-
ber ein sogenanntes Wei-
sungs- oder Direktionsrecht. 
Dieses ist in Paragraf 106 der 
Gewerbeordnung festgelegt 

und berechtigt sie dazu, ein-
seitig Vorgaben zu machen, 
was, wo oder wann zu arbei-
ten ist. „Das gilt aber nur, so-
fern dazu nicht an anderer 
Stelle, insbesondere im Ar-
beitsvertrag, bereits etwas 
geregelt ist.“ 

Und hier liegt der Knack-
punkt: „Im Arbeitsvertrag ist 
ja die eigentliche Tätigkeit 
bereits festgelegt“, so Nie-
dostadek. Einem Beschäftig-
ten einseitig höherwertige 
Aufgaben zuzuweisen, sei 
vom Weisungsrecht dann 
nicht gedeckt. Dazu braucht 
es schon zwei, die mitspie-
len.“ 

Wer also nicht befördert 
werden will, kann schlicht 
und einfach „Nein danke“ 
sagen. Denn rechtlich gese-
hen sind mit der Ablehnung 
einer Beförderung keine 
Nachteile verbunden. 

Niedostadek rät dennoch, 
es nicht bei einer solchen 
knappen Antwort bewen-
den zu lassen: „Immerhin 
hat man ja ein Angebot be-
kommen. Und der Arbeitge-
ber hatte sicherlich eine po-
sitive Rückmeldung erwar-
tet. Da ist es doch nur fair, 
sich dazu auszutauschen.“ 
Zumal ein Nein ja nicht in 
Stein gemeißelt sein müsse. 
„Vielleicht passt es ja zu ei-
nem anderen Zeitpunkt?“ 

Besser also: In Ruhe einen 
Gesprächstermin mit dem 
Vorgesetzten vereinbaren 
und sich für das Angebot be-
danken. „Bringen Sie gege-
benenfalls auch zum Aus-
druck, dass Sie sich darüber 
gefreut haben und die Beför-
derung zu schätzen wissen“, 
empfiehlt Niedostadek. 

Sinnvoll außerdem: Bieten 
Sie eine kurze Begründung 

für Ihr Nein. „Dieser Punkt 
kann etwas heikel sein“, gibt 
der Professor für Wirt-
schafts-, Arbeits- und Sozial-
recht zu bedenken. Schließ-
lich müsse man sich selbst 
fragen, wie weit man sich 
dem Arbeitgeber gegenüber 
öffnen möchte - und eine 
passende Formulierung fin-
den. Niedostadek rät, diese 
so zu wählen, dass man 
selbst nicht in einem 
schlechten Licht steht. „Das 
funktioniert am besten, 
wenn man die Begründung 
positiv und nicht negativ 
formuliert.“ Statt einem 
„Sorry, aber ich traue mir das 
einfach nicht zu“, sagt man 
also vielleicht besser: „Gera-
de mit den aktuellen Aufga-
ben kann ich wirklich am 
besten etwas für das Unter-
nehmen leisten“, so Niedos-
tadek.                                            

HALBERSTADT/FULDA 
(mag). Eigentlich erfreulich: 
Der Vorgesetzte oder die 
Vorgesetzte möchte einen 
befördern. Es winken mehr 
Gehalt, mehr Verantwor-
tung, ein Schritt nach oben 
auf der Karriereleiter und 
neue Aufgaben. Doch was, 
wenn man seine derzeitige 
Position gerne mag – und 
gar keine andere haben will? 
Kann man eine Beförderung 
dann ablehnen?

Fingerspitzengefühl von Vorteil / Experte: „Es braucht immer zwei, die mitspielen“

Kann ich eine Beförderung ablehnen?

Wichtig: den Markt und be-
sonders die eigene Branche 
zu verstehen. Was man an 
vergleichbaren Positionen 
branchenweit verdienen 
kann, erfährt man etwa über 
Onlinedienste oder berufli-
che Netzwerke. Dieses Wis-
sen, so Autorin und BWL-
Professorin Anabel Ternès in 

einem Beitrag auf Xing, bil-
det die Grundlage für eine er-
folgreiche Gehaltsverhand-
lung. Die richtige Gehalts-
vorstellung sollte zudem 
nicht nur kurzfristige Ziele 
widerspiegeln, rät Ternès. 
Sinnvoll stattdessen: Lang-
fristig denken und die finan-
ziellen Pläne und Ziele für die 
eigene Zukunft mitdenken. 

Und was, wenn die eigenen 
Vorstellungen nicht gut an-
kommen? Während der Ge-
haltsverhandlung sollten Ge-
haltsvorstellungen klar dar-
gelegt und begründet wer-
den, so Ternès.                          

HAMBURG/FULDA (mag). 
Ein klarer Blick auf die Bran-
che und feste Vorstellung 
über Gehaltswunsch und die 
eigenen Stärken – das er-
leichtert Arbeitnehmern die 
Gehaltsverhandlung. 

Tipps für die Gehaltsverhandlung 

Langfristig denken

Finde deinen 

Traumjob
 in Osthessen!
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FULDA (mlu). Gute Nach-
richten für alle berufstäti-
gen Eltern in Osthessen: 
„Die Möglichkeit, von zu-
hause aus zu arbeiten, 
dürfte die Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie 
grundsätzlich für alle Er-
ziehenden verbessern“, 
wagte Waldemar Dom-

browski, Chef der Agentur 
für Arbeit Bad Hersfeld, ei-
ne prognostische Aussage, 
die die wenigsten überra-
schen dürfte. Wenn Wege-
zeiten wegfielen, reichen 
dem Arbeitsmarkt-Exper-
ten zufolge gegebenenfalls 
die Betreuungszeit in Kita 
oder Schule, um die Ar-

beitszeit abzudecken. „In 
Notfällen kann die Kinder-
betreuung zuhause wäh-
rend des Homeoffice statt-
finden, wenn zum Beispiel 
die Erzieher streiken und 
das Kind deshalb nicht 
dort betreut werden 
kann“, erläuterte  Dom-
browski. Bei flexiblem Ar-

beitszeitrahmen im Home-
office könne zudem früh 
morgens oder am Abend 
noch gearbeitet werden, 
wenn die Kinderbetreuung 
durch andere im Haushalt 
lebende Personen über-
nommen werden könne. 
Symbolfoto: Adobe Stock/ 
Marcos 

Homeoffice: Ein Segen für alle berufstätigen Eltern

60 Prozent gaben an, dass 
ihr Verhältnis zum Arbeitge-
ber zwar ein langfristiges 
sei, sie aber einige Male im 
Laufe ihres Berufslebens 
wechseln würden – etwa 
dann, wenn sich ihre An-
sprüche änderten. Fünf Pro-
zent stellen demnach ihr 
Verhältnis zum Arbeitgeber 
regelmäßig infrage und 
wechseln häufiger den Ar-
beitgeber. 

Wenig wechselfreudig 
sind demnach vor allem Be-
schäftigte mit Haupt- oder 
Realschulabschluss. 38 Pro-
zent von ihnen möchten 
idealerweise ein Leben lang 
beim selben Arbeitgeber tä-
tig sein. Von den befragten 
Akademikern gab das etwas 
mehr als jeder Fünfte an (21 
Prozent). 

Wer schon mal bei einem 
Arbeitgeber gekündigt hat –  
immerhin 63 Prozent der 
Befragten – den veranlass-
ten dazu vor allem ein at-
traktiveres Angebot (63 Pro-
zent), die Höhe des Gehalts 
(57 Prozent) oder schlechte 
Arbeitsbedingungen (55 
Prozent). Das Verhalten der 
Führungskraft spielte bei 
über der Hälfte (51 Prozent) 
der Befragten eine relevante 
Rolle. Schlechte Beziehun-
gen zu den Kollegen bei 
knapp jedem Dritten (31 
Prozent).                                      

KONSTANZ/FULDA (mag). 
Neue Kollegen, neue Aufga-
ben, neue Vorgesetzte: Da-
rauf sind viele Beschäftigte 
nicht gerade scharf. Mehr als 
jeder Dritte (35 Prozent) 
möchte einer Umfrage des 
Marktforschungsinstituts Bi-
lendi und der Unterneh-
mensberatung Cubia zufol-
ge idealerweise ein Leben 
lang bei ein- und demselben 
Arbeitgeber bleiben.

Beim Arbeitgeber bleiben oder wechseln?

Gehalt spielt 
wichtige Rolle
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Das Prozedere ist heute 
meistens gleich. Doch bevor 
ein Vorgesetzter die Bewer-
bung zu Gesicht bekommt, 
muss manchmal erst mal der 
Computer überzeugt wer-
den. 

Denn: Künstliche Intelli-
genz (KI) ist auch in diesem 
Bereich unseres Arbeitsle-
bens auf dem Vormarsch. 
„Theoretisch kann KI den 
kompletten Recruiting-Pro-
zess allein durchführen“, 
sagt Annika von Mutius, 
Gründerin eines HR-Tech-
Startups, das KI-basierte Lö-
sungen anbietet. „Die KI fin-
det heraus, wie der ideale Be-
werber für die Stelle aus-
sieht, wie potenzielle Bewer-
ber erreicht werden können, 
wie sie angesprochen wer-
den wollen.“ 

Und: KI kann auch die 
Kommunikation überneh-
men. „Ein Roboter kann Be-
werbern gut typische Fragen 
beantworten“, sagt Kai Hel-
fritz von der Deutschen Ge-
sellschaft für Personalfüh-
rung (DGFP). Wie viele Ur-
laubstage bietet das Unter-
nehmen? Gibt es ein gratis 
Nahverkehrsticket? Antwor-
ten hat ein KI-getriebener 
Chatbot. 

Ist die Bewerbungsfrist ab-
gelaufen, filtert KI die besten 
Bewerber aus den Unterla-
gen. Sie könnte sogar Vor-
stellungsgespräche führen, 
Mimik und Gestik des Ge-

genübers analysieren und 
schlussendlich eine Ent-
scheidung fällen. Theore-
tisch zumindest. Aber das ist 
dann doch eher visionär. 

Üblicherweise wird die KI 
derzeit nur in Teilbereichen 
des Recruitings eingesetzt. 
Besonders bewährt ist sie im 
Sourcing und Screening. 
„Sourcing bedeutet: Wen 
will ich mit meiner Stellen-
anzeige ansprechen und wie 
spreche ich ihn an? Scree-
ning kommt im nächsten 
Schritt zum Einsatz“, erklärt 
Annika von Mutius. Hier 
geht es um die Auswahl, so-
bald die Bewerbungen einge-
troffen sind. Meistens han-
delt es sich dabei um eine 
Vorselektion, deren Ergeb-
nis dann auf dem Tisch der 
Personaler landet. 

Die große Frage: Wie fallen 
Bewerber der KI positiv auf? 
Professor Enzo Weber vom 
Institut für Arbeitsmarkt- 
und Berufsforschung (IAB) 
rät, Schlüsselwörter aus der 
Stellenanzeige in das An-
schreiben aufzunehmen: 
„Formulieren Sie präzise, ak-
tiv und untermauern Sie Ih-

re Aussagen mit konkreten 
Beispielen.“ Mit dieser Tak-
tik machen Bewerber auf kei-
nen Fall etwas falsch. Denn: 
„Direkt zum Punkt kommen 
und nicht zu verspielt for-
mulieren, das ist in Bewer-
bungen ohnehin eine gute 
Idee“, so Weber. „Die Anzahl 
relevanter Informationen 
im Verhältnis zum Gesamt-
text sollte möglichst hoch 
sein.“ 

Kai Helfritz von der DGFP 
rät: „Schreiben Sie in einfa-
chen Sätzen, gliedern Sie die 
wichtigen Informationen 
gut. Unter Umständen sind 
sogar Stichpunkte sinnvoll.“ 
Annika von Mutius emp-
fiehlt, sich in der Beschrei-
bung der eigenen Fähigkei-
ten nicht zu sehr auf bewäl-
tigte Aufgaben zu fokussie-
ren, sondern darauf, was 
man dabei gelernt hat. Sie 
rät sogar Persönliches zu tei-
len, Wertvorstellungen et-
wa. 

Auch ChatGPT gibt dem 
Fragenden mit auf den Weg: 
„Denken Sie daran, dass KI-
Systeme nicht nur nach 
Schlüsselwörtern suchen, 

sondern auch nach Mustern 
und Kontext. Daher ist es 
wichtig, Ihre Bewerbungs-
unterlagen sowohl für KI-
Systeme als auch für 
menschliche Leser anspre-
chend zu gestalten.“ 

Fest steht: Bewerber müs-
sen sich nicht vor der KI in 
der Personalabteilung fürch-
ten. Eine gute, klar geglie-
derte Bewerbung bisher ist 
auch für die KI eine gute Be-
werbung. In den meisten 
Unternehmen ist der Einsatz 
von KI zudem mit der Vor-
auswahl beendet. Dann geht 
es im persönlichen Ge-
spräch wieder klassisch da-
rum, worum es immer 
schon ging: Passt es mensch-
lich zwischen uns? Stimmt 
die Chemie? 

Wer bis dahin auf Nummer 
sicher gehen will, kann den 
Computer mit seinen eige-
nen Waffen schlagen: Denn 
KI arbeitet schließlich nicht 
nur für Unternehmen. Sie 
schreibt auch klaglos Bewer-
bungen. Garantiert KI-opti-
miert. Nur die Fakten, die 
muss wie immer der Mensch 
im Blick behalten.               

BERLIN/FULDA (mag). Be-
werben, das ging lange Zeit 
so: Zeugnisse raussuchen, 
Lebenslauf aktualisieren 
und ein möglichst kreatives 
und charmantes Anschrei-
ben formulieren. Abschi-
cken. Und hoffen, den Chef 
oder die Personalabteilung 
damit überzeugt zu haben. 

Recruiting: So überzeugen Sie eine KI von Ihrer Bewerbung 

„Direkt zum Punkt kommen“

 
Nachfolgend die vier Statio-
nen auf dem Weg zum 
Traumjob. 

 
1. Klarheit haben  
Für eine gezielte Suche ist 
erst einmal wichtig zu wis-
sen, was man eigentlich 
sucht. Diese Fragen können 
dabei helfen: Was sind mei-
ne Werte? Was sind meine 
Stärken, was fällt mir leicht? 
Wie sieht für mich ein opti-
maler Arbeitstag aus? Wel-
chen Typ Chef und was für 
ein Team wünsche ich mir? 

 
2. Die passende Ausschrei-
bung finden 
Konsequent auf Basis der ei-
genen Vorstellungen recher-
chieren, zum Beispiel in ver-
schiedenen Jobportalen. 
Nach Bedarf filtern – etwa 
nach Teilzeit, Homeoffice 
oder speziellen Benefits. 
Und: für Informationen mit 
anderen vernetzen. 

3. Strukturiert bewerben 
 Wesentlich ist der Lebens-
lauf, der laut Slaghuis so vie-
le Seiten haben sollte wie die 
erste Ziffer des eigenen Al-
ters. Strukturiert, leicht les-
bar und ausführlich lautet 
die Devise. Im Anschreiben 
sollten Bewerber erklären, 
was sie als Person und im 
Team ausmacht. 

 
4. Auf Augenhöhe ins Vorstel-
lungsgespräch 
Gute Vorbereitung ist alles. 
Über das Unternehmen in-
formieren und vielleicht 
vorher einmal aufschreiben, 
welche Fragen man stellen 
möchte – die sollten im Ge-
spräch und nicht erst am En-
de gestellt werden.               mag

HAMBURG/FULDA (mag). 
Den richtigen Job finden, 
der genau passt und Freude 
macht - wer möchte das 
nicht? Darauf kann man ge-
zielt hinarbeiten, sagt  Kar-
riereberater Bernd Slaghuis 
(Köln) in einem Blogbeitrag 
auf dem Portal Xing.

Auf die eigenen Stärken vertrauen

Ganz gezielt den 
Traumjob suchen

Nicht nur Bewerberinnen und Bewerber können KI nutzen. Auch in Unternehmen kommt Künstliche Intel-
ligenz in Recruitingprozessen zum Einsatz.                                                                  Foto: Hannes P Albert/mag

So wie dieser junge Mann arbei-
tet, stellen sich sicherlich viele ih-
ren Traumjob vor. Die gute Nach-
richt: Man kann gezielt darauf 
hinarbeiten.  
             Foto: Adobe Stock/Goffkein


